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Olc Mehrheit SC8 deutsdien Volkes gegen Hitler !
Das marxlsttsdie Lager ungesdiwädit ♦ Ansteigen der sozialdemokratischen stimmen seit den April - Wahlen

Erfolge der KPD * Die kleinen Nlttelpartelen zerrieben

Der Rechten fehlen zur Mehrheit 21 Mandate .

Das Wahlergebnis :
Stimmen : Mandate :

Sozialdemokraten 7,951 . 245 133 ( 136 )
Nationalsozialisten 13,732 . 779 230 ( HO )
Kommunisten 5,278 . 094 89 ( 78 )
Zentrum 4,580 . 501 7«i ( 09 )
Deutschnationale 2,172 . 941 37 ( 42 )
Deutsche Bolkspartei . . 434 . 548 7 ( 27 )
Wirtschastspartei 148 . 081 1 ( 21 )
Staatspartei . . . 371 . 378 4 ( 18 )
Bayr . Bolkspartei 1,190 . 453 22 ( 19 )
Deutsches Landvolk 91 . 284 1 ( 18 )
llhristlichsoziale 384 . 749 4 ( 14 )
Deutsche Bauernpartei 137 . 081 2 ( 5 )
Landbund . 98 . 851 o

Deutsch Hannoveraner 48 . 872 ( 3 )
Sozialistische Arbeiterpartei 72 . 589 ( 6 )
nationale Minderheiten Deutschlands . 34 . 987
Gültige Stimmen insgesamt 36,845 . 279

Der neue Reichstag mutz nach der Bersaffung spätestens am 30 . Tage nach
der Wahl also am SV . August zu feiner ersten Sitzung zufammentreten . Sine
Entscheidung über vaS Datum dieser ersten Sitzung ist noch nicht getroffen . Man
nimmt an , dass VaS erst nach dem Burgsrieden , also nach dem 10 . August der
Fall sein wird .

Nur lechs Fraktionen .
Der neue Reichstag wird nur noch sechs

Fraktionen ausweisen : Sozialdemokraten , Stativ »

nalsozialisten , Zentrum , Deutschnationale , Bay¬
rische DolkSpartei und Kommunisten . Alle übrigen
Parteien haben eS nur zu mehr oder minder

kleineren Gruppen im Reichstage gebracht .
Die Zahl der ans Kreiswahlvorschlage ge¬

wählten Abgeordneten beträgt fast 520 . Diese
ungewöhnlich hohe Zahl von Abgeordneten , die
nicht aus Kreisvcrbände oder Kreislisten ange¬
wiesen sind , ergibt sich daraus , daß die Stimmen

sich diesmal im wesentlichen aus vier oder fünf
Parteien konzentrierten , von denen nur zwei , die

sozialdemokratische und die nationalsozialistische ,
in allen 35 Wahlkreisen ihre Kandidaten nnmit -
telbar durchbringen konnten . Auch bei den Kom¬

munisten und der Zcntrumspartei ( mit Einbe¬

ziehung der Bayrischen Volkspartei ) sind in säst
sämtlichen Wahlkreisen . Stamm - Mandate erreicht
worden . Schon den Deutschnationalen ist das
nur noch in einem Teil der 35 Wahlkreise ge¬
lungen ; alle übrigen Parteien haben Stamm -
Mandate nur mit Hilfe von Wahlkreisverbände »
erreichen können .

Nazi-Ultimatum an Sdileidier?
Im Braunen Buns werden Staatsstreldipläne geschmiedet

Berlin , 1 . August . ( Eigenbericht . ) Im Braunen Haus in München
fand nach zuverlässigen Nachrichten gestern nachts eine Konferenz der Führer
der Nationalsozialisten statt , die beschlaft , folgende ultimative Forderungen an
der » General Schleicher z»« stellen :

1. Die Reichsregierung wird umgebildet ; Reichskauzleramt und Mini¬
sterin,, » des Innern werden de » Nationalsozialisten überlassen ;

2 . alle anderen Ministerien stnd ebensallS im Einvernehmen mit den
Nationalsozialisten , also mit ihren Vertrauensmännern , zu besetzen .
General Schleicher darf bleiben .

3 . Der Reichstag wird überhaupt nicht einberusen ,
also Staatsstreich !

Diese Forderungen wurden nach verläftlichen Nachrichten tatsächlich dem
General Schleicher übermittelt . Eine Deputation der nationalsozialistischen
Führer soll unterwegs nach Berlin sein .

Der Reichskanzler von Papen der morgen früh einen Urlaub antreten
sollte , hat ihn vorläufig um 24 Stunden verschoben .

Papen rlditet sldi aufs
Bleiben ein !

Berlin , 1. August . In RegierungSkreistn
beurteilt man dir Lage nach den Wahlen jetzt

dahin, das, die Regierung in ihrer Existenz
bestätigt ( ?) worden sei, weil nach Ansicht
der hiesigen politischen Kreise der Reichstag

zunächst keine arbeitsfähige Mehrheit bilden

könne. Es gibt zunächst nur die Möglichkeit , dah
da - Zentrum mit den Nationalsozialisten zusam «

mengeht, oder es hat sofern den Schlüssel in der

Hand, als rS den Reichstag arbeitsunfähig
machen kann .

Nach der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung "
wird an einen Rücktritt des Kabinettes nicht
gedacht . Die Reichsreglerung wird vor den

Reichstag treten und sie erwartet bestimmt » dah
sie eine Mehrheit finden wird .

Der neue Landtag in Thüringen
Weimar , 1. August . Bei den gestrigen Thü¬

ringischen Landtagswählcn erhielten : So . z >al -
d e m o k r a t e n 225 . 637 Stimmen , Thüringer
Landbund 77. 645 , Nationalsozialisten 395 . 895 ,
Kommnnisten 149. 939 , Wirtschastspartei 10. 542,

Deutsche Bolkspartei 16. 732, Deutschnationale
29. 664, Staatspartei und Zentrum 17. 313 , Sozia¬

listische Arbeiterpartei 2062 , Christsichsozialo
5321. Der neue (sechste ) Landtag von Thüringen
dürste 61 ( bisher 53 ) Augeordncte erhalten .

Die MandatSvcrteilung ist voraussichtlich
folgende: Sozialdemokraten 15 Mandate

(bisher 18) , Landbund 5 bis 6 ( bisher 9) , Natio¬

nalsozialisten 26 (6), Kommnnisten 10 (6), Wirt¬

schastspartei 0 (6), Bolkspartei 1 bis 2 ( 5) ,

Deutschnationale 2 (2), StaatSpartri 1 Man¬

dat (1).
*

Nürnberg , 1. August . Der Volksentscheid
über eine eventuelle Auflösung des SladtrateS

ergab 105 . 628 Ja - und 127 . 340 Nein - Stimmen .
Der Volksentscheid ist somit durchgesallen .

Die Nazis wollen die Staats '
liihrung übernehmen .

München , 1. August . In einem Komnmni -

quS der Pressestelle der NSDAP , wird erklärt ,
die Stellung ver NSDAP , gegenüber den übri¬

gen Parteien sei jetzt so überragend und im
Willen des deutschen Volkes so stark verwurzelt ,
daß ihr das Recht auf die S t a a t s s >i h-

rung im Reich nicht mehr streitig gemacht
werden könne . Tic NSDAP , sei um so mehr
entschlosicn , dieses Recht für sich in Anspruch
zu nehmen , als die allernüchtcrnsten außen - und

mncrpolitischcn Erwägungen , insbesondere auch
die bei dieser Wahl wicocr deutlich gewordene
früh Sprengkörper . Zahlreiche Fensterscheiben
ankerte Rcichsregicrung gebieterisch erfordern .

Sie möchten die kommunistischen
Mandate annullieren !

Der „ A n g r i f f " spricht von der die Situa¬

tion beherrschenden Stellung der Nationalsozia¬
listen . Die Möglichkeit einer parlamentarischen
Regierung scheine bei diesem Reichstag aller¬

dings nicht gegeben . Sie wäre nur dann herbei ^

führbar ,
'

wenn man sich dazu entschlösse : , den in der

kommunistischen Partei verkörperten Bol ¬

schewismus als außerhalb der

Rechtsgrundlage eines geordneten
und christlichen deutschen Staatswesens
stehend anzusehen .

„ VratonWe Mabnalrmen " -

gegen wen ?
Ein Aufruf des Preußenkommissars .

Berlin , 1. August . Der RcichSkommissär für
Preußen Dr . Bracht erläßt folgenden Ausruf :

„ Die Wahl ist vorbei , das Volk hat gespro¬
chen . Die völlige Wiederherstellung des inneren

Friedens ist setzt oberstes Gebot . Gewalt und
Terror müssen endlich vor dem Gesetzt weichen .
Dir Heiligkeit des Menschenlebens dars nicht
weiter angetastei werden . Ich warne zum letzten
Male ! Di « StaatSregterung wird selbst drako¬

nische Maßnahmen nicht scheuen , um ihr «
Pflicht gegenüber dem friedlichen Staatsbürger
restlos zu erfüllen und einen Burgfrieden zu er¬

zwingen , den unser Land braucht . Ich warn «

auch alle Organisationen wie leben einzelnen ,
weiter zum Blutterror zu Hetzen . Die Presse hat
sich bei jeder Aufreizung der Leidenschaft auch
durch unrichtige Berichterstattung zu enthalten ,
anderen falls hat sie schwerste Lin griffe in

'
ihr « Freiheit zu gewärtigen . "

Das machtpolitisch und für die nächste
Zukunft bedeutungsvollste , zunächst in die

Augen springende Ergebnis der Reichstags¬
wahl vorn Sonntag ist die Tatsache , daß die

deutsche Rechte nach zwei Jahren einer

wahnsinnigen Propaganda , stärksten Terrors ,

gewaltigen Geldaufwandes und vor allem

auch einer schamlosen Demagogie ohnegleichen
die Mehrheit der deutschen Wählerschaft
nicht für sich gewinnen konnte .

Bilden auch die Republikaner von der KPD
bis zur Bayerischen Volkspartei keine Einheit ,
die regierungsfähig wäre , so haben sie doch
ein gemeinsames negatives Ziel , die Abivehr
des FascismuS und der monarchistischen Real -

tion . Für dieses Ziel haben sie eine immer

noch ansehnliche Mehrheit der Abstimmenden
gewonnen . Um mehr als 30 Mandate bleibt

die vereinigte Rechte im Reichstag hinter den

Parteien der Linken und des Zentrums zurück .

Damit dürfte Hitlers Traum von der

legalen , parlamentarischen Eroberung der

Staatsmacht ausgeträumt sein . Hatte er auch
nicht gehofft , für seine Partei die Mehrheit
der Stimnien erhalten zu können , so hoffte
er doch zuversichtlich auf eine Mehrheit der

rechtsnationalen Parteien , an deren Spitze er ,

beqneni , legal und geradezu „demokratisch "
ins Dritte Reich spaziert wäre . Dieser emeri¬

tierte Putschist hat sich ja nach den Septem -
berwahlen von 1930 in die Mechanik der

Demokratie , in Wahlen , Abstimmungen , Mehr¬
heiten verliebt wie noch nie ein Politiker vor

ihm . So wenig er den schwarzen Tag seiner
Geschichte, den 9. November 1923 vergessen
kann , so sehr lockte ihn die Aussicht , einmal

auf dem risikoloscn Pfade unschuldiger Lega¬
lität an die Macht kommen zu können , die er
dann freilich diktatorisch mißbraucht hätte .
Während die Unterführer zum Putsch dräng¬
ten und er selbst oft drohende Worte ge¬
brauchte , verließ Adolf Hitler sich mehr und

mehr auf die solide Demokratie , auf das . Wun¬

der der großen Zahl , gab er sich dem Zauber
sprunghaft ansteigender Ziffer » hin . Diesen
Trailtn hat dank der Tätigkeit der Regierung
Papen - Schlcicher und dank dein Mut , der

Treue und der Solidarität der deutschen Ar¬

beiterklasse der Wahltag zerstört . Bei der

Machtprobe zwischen links und rechts , die noch

einmal legal und an den Urnen stattfinden
und Hitler das große Risiko deS Putsche « er¬

sparen sollte , sind die Nationalsozia¬
listen trotz ihrer gewaltigen Stimmenzahl
geschlagen worden Das Ergebnis ist >a
auch hinter ihrer diesmal verhältnismäßig be¬

scheidenen Hoffnung auf 15 Millionen Stim¬

men um mehr als eine Million zurück¬
geblieben .

t|t

Indem der 31 . Juli zin Wahlniederlage
für die vereinigte fascistisch - monarchistische
Reaktion wurde , bringt er die deutsche Arbei¬

terklasse auch in positivem Sinne einem ihrer

wichtigsten taktischen Wahlziele näher : er

zwingt den Klassengegner , s i ch z u

entscheiden und Farbe zu beken -

n c n. Eine Rechtsmehrheit hätte deu Baro¬

nen und Hitler erlatlbt , weiter Verstecken , im

Reichstag und mit ihm Komödie zu spielen ,
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Ver eieichszif fer n aus den Wahlkreisen .

Ostpreußen
1030

222 . 011

e . P . D.

( Landtaa )

251 . 085

1932.

223 . 891

1930

236 . 576

Nazi «

sLandtaa )

515 . 883

1038

535 . 988

1030

124 . 466
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kLandtchETWo ^
Zentrum und Bayer . Bollspartei Deutschnationale Bolksvartel

1030

83 . 064

' ( Landtaa )

85 . 131

1039

88 . 047

1930

205 . 763

( Landtaa )

107 . 565

1032

107 . 962
Berlin . . . . . . . . 346 . 088 361 . 947 318 . 950 158 . 838 288 . 316 280 . 295 408 . 818 3M444 382 . 317 44 . 651 46 . 565 52 . 587 145 . 069 81 . 974 75 . 532
Potsdam II . . . 285 . 692 321 . 401 295 . 833 184 . 073 372 . 818 370 . 952 218 . 006 19R84O 228 . 068 87 . 787 45 . 693 58 . 386 164 . 200 121 . 249 122 . 852

Potsdam l 330 . 056 339 . 870 106 . 314 216 . 035 436 . 976 103 . 4 230 . 909 204 . 072 — 26 . 953 29 . 284 19 . 582 159 . 533 114 . 625 20 . 519
Frankfurt a. d. O 240 . 351 238 . 32k ! 219 . 278 204 . 658 410 . 514 450 . 871 84 . 304 68 . 594 90 . 285 52 . 640 58 . 565 59 . 460 119 . 105 96 . 466 86 . 863
Pommern 241 . 835 240 . 462 223 . 559 237 . 411 372 . 818 450 . 121 86 . 000 78 . 930 114 . 625 10 . 368 12 . 245 15 . 748 242 . 764 175 . 421 168 . 100
Breslau . . . . . . . . 314 . 508 277 . 591 275 . 418 259 . 334 458 . 123 490 . 992 83 . 174 75 . 271 99 . 383 171 . 916 169 . 845 166 . 057 95 . 304 68 . 561 68 . 605
Liegnitz 218 . 065 194 . 591 191 . 133 142 . 216 318 . 731 349 . 209 41 . 467 41 . 635 56 . 245 53 . 459 49 . 512 52 . 193 58 . 561 47 . 728 50 . 284
Oppeln 62 . 154 52 . 765 60 . 411 63 . 598 212 . 536 204 . 105 110 . 686 85 . 504 118 . 285 234 . 900 248 . 885 241 . 385 101 . 640 52 . 172 48 . 305
Magdeburg . . . . . . 365 . 412 336 . 221 327 . 315 191 . 575 397 . 248 445 . 913 98 . 381 91 . 918 112 . 415 17 . 086 17 . 943 20 . 780 73 . 749 77 . 126 76 . 160
Merseburg . 160 . 343 155 . 746 166 . 913 168 . 793 344 . 849 358 . 739 205 . 622 180 . 734 204 . 468 10 . 707 11 . 268 13 . 435 65 . 428 65 . 339 67 . 871
Thüringen 366 . 313 — 295 . 575 244 . 705 — 578 . 918 192 . 583 — 224 . 218 53 . 522 — 62 . 316 54 . 877 68 . 196
Schleswig - Holstein . . . . 265 . 386 252 . 900 259 . 491 240 . 365 467 . 572 506 . 126 94 . 369 81 . 058 105 . 987 9 . 200 8 . 672 12 . 220 54 . 588 48 . 619 64 . 809
Weser » EmS 196 . 8 ) 0 — 195 . 729 166 . 164 — 335 . 297 50 . 882 — 69 . 000 150 . 327 — 159 . 544 53 . 497 — 69 . 052

Osthannover 161 . 900 150 . 479 151 . 923 118 . 727 279 . 700 307 . 186 43 . 067 39 . 634 50 . 638 7 . 690 7 . 499 8 . 859 46 . 238 47 . 542 52 . 239
Südhanuover - Braunschiveig . 460 . 209 — 390 . 605 283 . 526 — 571 . 512 68 . 787 — 100 . 956 54 . 495 — 61 . 304 61 . 971 61 . 953 63 . 161
Westfalen Nord . 267 . 038 — 258 . 253 162 . 121 — 368 . 407 152 . 522 — 186 . 852 424 . 734 — 472 . 117 79 . 059 — 81 . 625
Westfalen Süd 300 . 505 247 . 667 278 . 868 195 . 526 408 . 869 404 . 814 289 . 709 228 . 064 306 . 687 312 . 281 841 . 988 351 . 689 54 . 629 62 . 853 69 . 973
Hessen - Nassau 353 . 189 309 . 450 330 . 787 285 . 172 606 . 406 644 . 269 137 . 180 136 . 321 154 . 802 192 . 732 207 . 577 222 . 374 44 . 579 48 . 983 59 . 160
Köln - Aachen 165 . 556 126 . 678 179 . 626 169 . 684 257 . 771 248 . 497 169 . 222 155 . 512 216 . 443 425 . 374 482 . 404 499 . 742 34 . 840 37 . 404 45 . 759
Koblcnz - Trier 58 . 678 42 . 976 60 . 870 94 . 144 192 . 879 198 . 689 40 . 141 45 . 457 59 . 343 296 . 586 822389 317 . 813 29 . 234 27 . 991 32 . 123
Düsseldorf Ost 169 . 475 143 . 485 154 . 943 210 . 225 . 399 . 347 399 . 778 321 . 374 275 . 001 331 . 897 280 . 893 251 . 784 260 . 666 59 . 448 50 . 557 61 . 925
Düsseldorf West 119 . 254 94 . 180 106 . 809 168 . 860 293 . 59 t 284 . 110 176 . 184 147 . 405 107 . 814 309 . 004 339 . 133 357 . 639 59 . 025 85 . 165 61 . 902
Obcrbayern - Schwaben . . . 258 . 974 185 . 877 216 . 873 218 . 411 357 . 874 381 . 928 82 . 210 99 . 656 125 . 696 450 . 684 496 . 004 519 . 708 31 . 512 46 . 166 47 . 612
Niederbayern . . . . . . 76 . 983 58 . 026 70 . 980 72,222 180 . 579 129 . 838 28 . 462 32 . 677 51 . 909 261 . 450 293 . 284 305 . 809 8 . 099 10 . 504 9 . 640
Franken 317 . 248 275 . 457 313 . 239 281 . 248 560 . 932 589 . 857 ( 55 . 170 78 . 303 102 . 369 347 . 007 360 . 502 365 . 436 31 . 844 75 . 282 60 . 006
Pfalz 104 . 851 84 . 333 97 . 033 106 . 387 221 . 389 241 . 257 49 . 016 48 . 702 58 . 997 116 . 497 122 . 265 131 . 277 3 . 637 5 . 918 5 . 947
Dresden - Bautzen 389 . 544 — 361 . 081 180 . 572 — 156 . 964 139 . 589 — 165 . 628 15 . 908 —- 24 . 663 55 . 792 — 64 . 193
Leipzig 288 . 388 — 275 . 188 116 . 056 — 300 . 006 142 . 285 — 155 . 220 5 . 245 — 9 . 312 30 . 740 — 37 . 068
Chemnitz - Zwickau . . . . 314 . 578 — 261 . 814 264 . 927 — 549 . 565 205 . 006 — 228 . 655 5 . 517 8 . 198 49 . 727 — 44 . 856
Württemberg 288 . 897 206 . 774 247 . 194 131 . 741 328 . 320 425 . 644 181 . 771 116 . 652 155 . 386 304 . 367 254 . 608 300 . 578 55 . 220 53 . 415 53 . 818
Baden 210 . 634 172 . 396 226 . 795 — 467 . 693 113 . 022 — 142 . 898 351 . 847 . — 368 . 442 32 . 703 — 38 . 429
Hessen - Darmstadt . . . , 215 . 828 172 . 552 221 . 726 137 . 946 328 . 306 364 . 749 84 . 683 82 . 124 89 . 234 104 . 249 108 . 601 125 . 673 11 . 905 11 . 366 15 . 704
Hambnrg 240 . 984 226 . 242 238 . 908 144 . 692 233 . 750 258 . 758 135 . 294 119 . 481 133 . 553 10 . 981 10 . 043 15 . 068 31 . 386 32 . 356 39 . 236
Mecklenburg . . . . . . 175 . 501 — 170 . 248 100 . 284 — 243 . 486 42 . 779 — 50 . 986 3 . 580 — 6 . 307 53 . 080 — 51 . 891

die Verantwortniig abzulehnen . Nun niiiffcn
die Herren unt Schleicher entweder den

Staatsstreich , die Ausschaltung des Reichstags ,
vder « ine Parlamentarisierung ihres Kabinetts

suchen , im ersten Fall also den Kampf offen
in die Ebene bewaffneter Auseinandersetzun¬
gen verlegen , im zweiten die Parteieit der

Rechten vor allem Volke mit der Verantwor¬

tung belasten . Sie müssen in diesem Falle
aber auch das Zentrum gewinnen ,
demnach eine Koalition mit der republikani¬
schen Mitte eingehen , die Kompromiß , Ent -

radikalisierung , Wahrung der Legalität bedeu¬

tet . Die sozialistische Arbeiterschaft wird in

wenig Tagen schon klar sehen und je nach
dem Entschluß der Gegner ihre Taktik entstel¬
len können . Wollen die Generale und Barone

auch jetzt noch den offenen Kampf , den Bür¬

gerkrieg gegen die Mehrheit der Nation , dann

wird die Arbeiterschaft vor ihm nicht zurück-
scheuen ; kommt es zu einer großen Koalition

zwischen der Rechten und deut Zentrum , jo
wird das den Uebergang zu nornialeit Kampf¬

formen und das Ende der nationalsozialisti¬
schen Demagogie sein, die aus der Verant¬

wortungslosigkeit profitiert . Nach Monaten

unerträglicher Spannung , schwersten Kampfes

gegen einen getarnten Gegner , auf vernebel¬

tem Gefechtsfeld , wird die deutsche Arbeiter¬

klasse wieder klare Sicht , vor sich das weite

Feld einer Politik auf lange Frist und die

Chance zu größereit Erfolgen haben .
*

Der große Erfolg der Linken kommt aber

nicht nur in der politischen Niederlage der

Reaktion zum Ausdruck , sondern auch in den

politisch - soziologischen Lehre », die wir ans der

deutschen Wahl ziehen können . Zum ersten¬
mal seit 1930 ist es gelungen , die Sturmflut
deü Nationalsozialist «^ zum Stehen zu brin¬

gen . Er stagniert nicht nur , sondern ist in

jenen Gebieten , in denen er die Reserven , das

heißt die bürgerlichen Rechtsparteien , schon
aufgczehrt hatte , zurückgeworfen wor¬

den . Auch der Gewinn der Kommunisten zeigt ,
daß Hitler seit dem 24 . April die zu ihm
übergelaufenen kommunistischen Arbeiter wie¬

der verloren hat . Nur ditrch die terroristische
Beherrschung des agrarischen Ostens , durch die

fast völlige Vernichtung der Deutschen Volks¬

partei , der Wirtschaftspartei und der Evan¬

gelisch - Klerikalen , den wetteren Rückgang
Hugenbergs und des Landvolks haben die Nazi
wettmachen können , wa « sie nach links ver¬

loren haben . Ihr eigentliches , seit 1930 immer

wieder betontes Kampfziel , die Zerschlagung
des Marxismus , haben sic nicht erreicht . Sie

sind davon weiter entfernt als noch vor drei

Monaten . Damals war die Sozialdemokratie
auf einem Tiefpunkt und die KPD verlor

Hunderttausende Stimmen an Hitler . Am

31 . Juli hat die Sozialdemokratie gegenüber
den Berechnungen , die ans Grund der April -
Wahlen angcstellt worden waren , einen Stim -

mcnznwachs von mindestens einer Million ,
einen Mandatsgrwinn von rund 15 Sitzen er¬

zielt . Die KPD konnte ihre Sttmmenzahl von

1930 noch steigern und die Verluste der

Staatspartei werden durch den Gewinn des

Zentrums ausgeglichen .
*

Der 31 . Juli hat eine für die internatio -
nalc Arbeiterklasse , für die Zukunft Europas
äußerst wichtige Entscheidung gebracht . Ein

Sieg Hitlers hätte für den Frieden der Welt ,
für die Schicksale der europäischen Demokra¬
tien höchst verhängnisvolle Folgen gezeitigt .
Wir alle danken der deutschen Ar¬

beiterklasse , der Sozialdemokra -
1 i e und der Eisernen Front für ihre
Treue zur gemeinsamen Sache deS Sozialis¬
mus und der Freiheit , wir bewundern den

Elan , die Energie und den Opfermut der deut¬

schen Arbeiter , die in schwerster Zeit Diszi¬
plin bewahrt , die Durchführung der Wahl
sichergestellt und in heroischer Anstrengung dir

Offensive des Fascisntus zum Stehen gebracht
haben . Wir bedauern nur eines , das die

Freude an dem Sieg der deutschen Arbeiter¬

klasse über Terror nnd Wahnwitz des Nazi -
fascisnmS trübt : daß Millionen deutscher Ar -

britcrstintmen in reitt negativem Sinne , für
die < KPD abgegeben wurden . Stünden die
13 . 5 Millionen marxistischer Wähler Deutsch -
landü in einer Front , bereit die Verant¬

wortung zu tragen und bett sozialen Bolküstaat
aufzubauen — der Nationalsozialismus wäre
schon heute nicht mehr als ein toller Spuk , ein

lächerliches Schreckgespenst der Reaktion . Wir
hoffen , daß die herrliche deutsche Arbeiter¬

klasse auch den Weg zur Einheit , den Weg
zum Endsieg finden wird !

Ans der Arbeltcr - Tnrn - und
Sportbewegung .

Wichtige Beschlüsse der Fußballer
des Aussiger Bezirkes .

Die Bereinslpielleiter des Aussiger Bezirkes ,
die ungefähr 700 aktive Spieler vertreten , Haden
in ihrer letzten Sitzung beschlossen , vor Beginn der
Herbstserie am 3. und 4. September d. I . all « Fuß -
baller einer sportlichen LeistangSprüsung im 100 -
Meter - Lauf , Hochsprung und Kugelstoßen zu unter¬

ziehen . Jeder Sportler erhält ein Leiftungtblatt ,
auf dem künftig jedes halbe Jahr di « Leistungen
scstgestellt werden . Im Herbst wird von der Bezirks -
spiclleltung eine BersammlungSaktion über das

Thema : „Fußballsport — Arbeiterbewegung —

Körperkultur ' organisiert .

Drei Rundsunkvorträge des ATUS .

In der Prager deutschen Arbeitersendung wer¬
den drei Borträge veranstaltet , die sich mit sport¬
lichen nnd sportpoli tischen Fragen beschäftigen . Am
Mittwoch , den 10. August , spricht Genosse Storch
über da « Thema : „ Sport — Opium für das Bolt ? " ,
am 7. September sprechen Genosse N e i tz n e r und
Genosst Dr . Gruschka über : „Zwiegespräch
zwischen Lehrer und Arzt über da - Arbeiterkind in
der Krise ", am 2t . September spricht Genosse U ll -
m a n n über : „Arbeitersport nnd Krise . '

JLP . verläßt die Labour Party .
B r a d f o r t. Di « Konferenz der Unabhän¬

gigen Arbeiterportei hat mit 241 gegen 142 Stim¬
men beschlossen , dir Verbindung mit d « r Arbei¬

terpartei zn lösen .

Der Niemand rebelliert
Die Gesditdile eines Arbeiters .

von Karl Hans Schober und Erich Knaus .

Die Flammen schlagen aus den Fenstern .
DaS Vieh brüllt int Stall . Von den Banern ist
keiner zn Hause ; sie arbeiten auf den Feldern .
Ich helfe mit , dar Haus raunten . Int Haus -
flnr liegt ein goldener Ning . Ich hebe ihn auf ,
aber ich steck« ihn nicht ein .

Jemand reißt mir ihn ans der Hand : „Her¬
geben ! " Er drischt mich. „ Tu elendiger Dieb ! "

schreit er .
Es fallen noch einige über mich her . Sic

schlagen mir die Fäuste auf den Kopf nnd in

das Gesicht .
„ Meiner Seel , ich bin ehrlich ! " ruse ich .

Weinend konnnr ich nach Hause . Ter Vater führt
mich vor da » Krttzisix . „ Tn mußt schwören ! "
Er hebt mir die Hand hoch : „ Tu hast den Ring
gesunden ?"

„ Ich schtvöre vor Gott dem Allmächtigen
" Ter Baler läßt mich lausen . Ich

knie vor der Muller : „Gelt , du glaubst nicht , daß
ich ein Dieb bin ? "

„ iTe Leute würden nicht so etwa « lagen ,
wenn ' « nicht wahr tväre . " Sic läßt mich allein .

Ich flucht « in die Pfarrei . Ter Pfarrer
öfsttet mir nicht , „l ' - eh mir ans den Augen , du

Gauner " , schreit er hinter dem Tor .

Ich bin verzweifelt . Ich bin kein Gauner ,

ich habe «in reines Gewissen .
Der Dorfschmied steht beim Amboß . Ich

erzähle ihnt alles

„ Komm Matthis ! " Er nimmt mich bei der

Hand . Wir kommen in einen großen Bauern¬

hof. Biel « Burschen stehen hier versammelt .
Wir bleiben vor ihnen stehen . „ Zeig ntir

den, der dich beschuldigt hat ! " sagt der Schmied .

Ich zeige auf einen : „ Der war eS . "

Der Schmied nimmt «in « Peitsche und

schlägt den Burschen damit tüchtig durch. „ Daß
d nächstens di « Gusche hältst, " schreit er .

D« n Schmied habe ich gern . Er fürchtet sich
vor niemandem . Ich bin jeden Tag bei ihm .
Wo er mich schützen kann , tut «r cs . Der Vater

hat nichts dagegen , wenn ich bei ihm Verkehre ,
und holt mich öfters ab . Ich wundere mich, daß
der Vater auf einmal so gut zu mir ist.

Heute soll ich nicht aus die Straße gehen .
Im Ort ist Vorstehcrwahl . Ich versprech « dem

Vater , daß ich mich gut aufsühren Nxrd « . Auf
der schmalen Btela - Brückc , die zum Wahllokal
führt , stehen die Männer in Doppelreihen . Ich
zwänge mich durch fix auf die andere Uferseilc .

Im „Blatten Stern " ist Lärm . Ein Stuhl¬
bein fliegt durch ein « Fcnstersck ) «ibe auf die

Straße .
„ Du bist ein roter Hund ! " brüllt einer . Die

ans der Holzbrück « schwing «» die Hüte nnd

Mutzen . Sie singen das . Kaiserlied . Ich singe
mit lind werfe die Mühe in die Höh«.

Der Lärm im „ Plauen Stern " wird immer

größer . Ich sehe den Schmied mit der roten
Halsbinde auf der Brücke . Einmal zupfe ich ihn
am Rockschößl .

„ Web weg von dem Roten ! " Einer wirft
mich zu Boden . „ Das ist Gesindel, " schimpft er .

Sie fallen über den Schmie - her . Er hebt
einen hoch und wirst ihn über das Geländer ins

Wasser . Die Rauferei ist groß. Im Wasser
schwintmen schon viel «.

Ich klatsche in die Hande nnd fr «uc mich
über den Schmied , der einen nach dem anderen
hoch hebt und wie eine Puppe über das Ge¬
länder wirft .

Ein Gendarm verhaftet ihn .
„ Wo tvarst du gestern ?" fragt der Lrhrer .

„ Komm heraus da ! "

Ich bin begeistert und zähle alle aus : „ Der

Meier , der Schorsch , der Gaschkeuschuster, der
Flohjockl — sie all « schwammen in der Biela . "

Der Lehrer schlägt mich mit dem Rohrstock .
Ich bekomme «ine Slttennote und darf nicht
m« hr ministrieren .

„ Da » hat mir gerade noch gefehlt . " Der
Vater schüttelt ununterbrochen den Kopf . „ Du
wirst kein Priester werden , du nicht ! "

Die Mutter sinnt nach . „ Wer weiß , für
tvaS e » gut ist . " Ich hmbe eS erreicht und komm «
nicht zu den Pfaffen . —

DaS ist «in Aufruhr im Ort . Di « Knechte
uitd Bauern laufen mit den Mistgabeln zur
Schmiede . Sie drücken die Türen ein und demo¬
lieren die Wohnung . Keine Fensterscheibe ist
mehr ganz . DaS Werkzeug liegt auf der Straße ,
der Amboß wird im Ort »t «ich versenkt .

Der Schmied kann sich dagegen nicht weh¬
ren . Er wurde aus fünf Tage cingespcrrt .

Einer bringt eine Leiter und überschmiert
' as Firmenschild mit Knbmist . Bier Mann
schleppen große Töpfe mit Ruß nnd schütten ihn
in die gute Stube . Die an der Wand hängenden
Bilder werden verschmiert .

Ein Bild fliegt aus die Straße . Ich er -
wische c- nnd reiß « au - . Der Vater schaut eS
sich an . Es zeigt ein « » Männerkops mit strup¬
pigen « Haar . „ DaS ist der Karl Marx, " lagt der
Vater .

„ Karl Marx ? "
Der Bater verräumt das Bild . „ Wenn der

Schmied zurnckkvmmen wird , bekommt er <S. "
Der Schmied kchrt heim. „ Die verfluchte

Bande, " schimpft er . „ Einmal kommt die Zeit ,
da wird ' s den Nazis drecksa gehn. "

Er packt sein « noch norig gebliebenen Hab -
seligkeiten zusammen und verabschied «! sich von
meinen Eltern .

Das Bild schenkt er mir . Immer , wenn
ich c » aitiehe , erinnere ich mich ait den Schmied
ntit dein roten . Halstuch , wie er auf der Holz¬
brücke stand und seine Gegner ins Wasser warf .

II . Kapitel .
Ehre del « - and « ert !

Ich bin fünfzehn Jahve alt nnd stehe bei
einem Schiossermeister in der Lehre . Das ist «ine
Lehrzeit ! Ununterbrochen steht der Meister hinter
mir und treibt mich an . Ich fabriziere Schür¬
haken und Kohlenschaufeln . Ausnahmsweise
reparier « ich auch Schlösser . Aber da » koninn
selten vor , diese Arbeit obliegt d « m Gesellen .

Die Nieistcrin ist eine Megäre und lchlägi
ntich sehr oft . Bei ihr hängen dir Ohrfeigen nicht
M- ~ ..

Sie stürzt in die Werkstatt , „ Du , Ferdinand ,
guck og mal an, " keift sie, „der Latisbub liest
ollweil in der Kammer Rouberg' schichten ! "

Der Meister nimmt ihr den „Leitfaden ", den
ich niir unlängst gekauft habe und aus dem ick)
die Kessel- und Maschinenkunde lerne , au » der
Hand und schlägt ihn mir um den Kopf . „ Dir
werde ich diese Romanleserei austreiben, " scheut
er , Die zweite und dritte Ohrfeige folgen rasch
hintereinander . Die Backe brennt , aber ich wage
nicht aufztimncksen. Dann könnte ich noch mehr
Prügel bekommen . Ich blicke in dir hellodernden
Flammen des Herdseuers , die zur Esse hinaus
schlage» und die meinen „Leitfaden " ausfressen .

Einmal ntnß ich mit der Meisterin in die
Stadt fahren . Der große . Handtvagen steh: schon
auf dem Hof, daneben die Meisterin . Die hat sich
heute großartig aufgeputzt und aufgedoitnecl . Der
große Hut mit der lveißen Straußseder wackelt
auf dem Kopf, wenn sie mich anschreit .

„Kroppeter Bua , fahr' ma ! " Sie stolziert
vornweg nnd hebt mit der Rechten die Schleppe .
Ich stampfe mit dem Wagen hinter ihr her nnd
blicke auf ihre rotweiß gestreiften Strümpfe . Tic
Straße tvlrd jetzt uneben , und in den tiefen
Löchern steht da « RcgeMvasser . Die Meisterin
hebt die Röcke noch höher .

( Fortsetzung solgt . )
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hier die Mahnen von den Dächern

I Mandschurei beenden .

gaben die Personen im

Schüsse ab , durch die

Schürz dreifach getroffen
verletzt wurde .

in der Hafenstadt Trujillo , die Anfang
die Hände kommunistischer Aufständischer gefallen
war und von den Regicrungstruppen erst nach

Klassenjustiz In Peru .
44 Kommnnisten hingerichiet .

Lima , 1. August . Die blutigen Meutereien
• “ ' " '

I Juli . in

Führer der ma « dfch « rifchen
Nationalarmee gefallen .

London . Einer Blättcrmelduug aus MnkiV

zufolge bestätigt cs sich, daß der chinesische Genc

rat Matschangschau am 27 . Juli nordöstlich von

Eharbin gefallen ist. Die Japaner hoffe », der

Tod des Generals werde den Hauptwiderstaud

gegen die neue Negierung iu der nördlichen

Sprengstoffanschläge in Braunschweig .
Auch auf den sozialdemokratischen Oberbürger¬

meister.
Braunschweig , 1. August . Die Stadl

ist in großer Erregung über die Sprengstofs -a n s ch l a g e, die die ÄS . heute in aller Früh an

Steiermark gegen Starhemberg .

Graz , 31 . Juli . Die Landesleituug der steiri¬
schen Heimwehrcn erklärt , daß sie schon längere
Zeit in der Bundesführung des Verbandes nicht
vertreten sei und zum BundeSsührer Star¬

hemberg kein Vertrauen habe . Der

steirische Verband der Heimwehren wird weiter

gegen das Lausanner Anleiheprotokoll kämpfen .
Die beiden steirischen Abgeordnete » des

Heimatblocks im Nationalrat wurden ausgefor -
dert , dem Druck des BundcSführers nicht nach -
zugebcn und ihre Mandate nicht nieder -

z u l e g c n.

Französische Geaatsmahlea —

LS . Oktober .

Paris . „ Malm " erfährt in politisch unter¬

richteten Kreisen , daß di « französischen Senats ,

w a h l « n am 16 . Oktober d. I . stattsindrn wer .

den .

bat
Er -
Br. ' -

Nollen droht
verlassen der Abrüstungskonferenz .

1. August. In der Sonntagsnummer
. . . . veröffentlicht

Verfrühte Bartholomäusnacht
In Königsberg .

Führer der Unken im Bett überfallen
und niedergeschossen .

*

Zum Schuhe gegen weitere Störungen der

Ordnung hat die Polizei u. a. auch ein mit Ma »

schmengewehrcn armiertes Panzerauto ein¬

gesetzt, das unabläßlich Streisfahrten durch die

Stadt unternimmt . Im Kaufhaus Loch nonski
und im Jnstrumentengrschäft Grünewald sind
trotzdem heute nachmittags die Fensterscheiben
durch Steinwürse zertrümmert worden . Außer¬
dem verlautet aus Kneife » der Geschäftswelt, daß
einer ganzen Anzahl jüdischer Kaufleute anonyme

Zuschriften zugingen , in denen ihnen Ueberfälle
aus ihre Geschäftsräume für die laufende Nacht
angedroht werden .

Der kommissarische Regierungspräsident
auf Antrag des Polizeipräsidenten auf die

greifting der Königsberger Täter 5000 Mark

lohnnng ausgesetzt .
J » r Namen der „ Eiserne » Front " und aller ;

ongeschlossenen Organisationen hat heute vormit¬

tags der sozialdemokratische Abgeordnete Lars -
scu an den Reichspräsidenten und den Reichs¬
kanzler Telegramme gerichtet , in denen unter

Bezugnahme auf die Vorgänge in Königsberg
schärf st e Maßnahmen erbeten werden .

Die bürgerlichen Königsberger Zeitungen
verurteilen auf das schärfste die genicldeten Ter¬

rorakte . Die Königsberger „Allgemeine Zei -
wng " erhebt die Forderung , daß zur gewaltsamen
Unterdrückt «ng solcher Akte Standgerichte
eingesetzt werden müßten .

*

Bisher sind unter dem verdacht der Beteili¬

gung an den Mordübersällen mehr als 20 Per¬
sonen verhaftet worden . Wie der ReichSminifter
des Innern dem Polizeipräsidenten mittelst ,
stellt er ihm sür den Bedarfsfall Polizeikräfte
aus der Provinz zur Verfügung . Bon zuständi¬
ger Seite wird mit allem Nachdruck erklärt ,
daß die Schuldigen an diese » Ausschreitungen ,
ganz gleich «velchem politischen Lager sie angr -
hören ( ??) , einer exemplarischen Bestra¬
fung zugesührt werden .

Mtt Handgranaten in Schleswig -
Holstein .

Hamburg, ! . August . Heute nachts wur -
den in einer Reihe von Orten Schleswig - Holsteins
von «och unbekannten Tätern gegen die Wohnun¬
gen der s o z i a l d « m o I r a t i s ch e n und kom .

munistischen Führer sotvie gegen die Brr .

kehrrlokale der Linksparteien Handgranat en -
an sch läge verübt .

Die Täter , di « in rechtsstehende » Kreisen zu
suchen sein dürste », fuhren in Kraftwagen an den

Häusern vorbei und schleuderten aus den Wagen
die Handgranaten gegen die Wohnungen sowie
aus die Straße vor den Häusern der Linksparteien .

in

können , daß die französisch - amerikanischen
sprechungen , die in der letzten Woche in Paris

stattfanden , wesentliche Fortschritte gemacht hät¬

ten und daß die Möglichkeit bestehe , daß die

Bereinigten Staaten und Frankreich ein ähnliches

Abkommen treffen könnten , wir das franzöfisch-
englische BertrauenSabkommen . Ein solcher Pakt

würde allerdings jede Bindung der Vereinigten

Staate «« betreffend reii « curopäislhc Probleme aus¬

schließen , jedoch rin genieinsames Vorgehen ,n

folgenden Fragen vorschen :

1. Abrüstung ,
2. Beseitigung der Zolldiokrimination bis

zum Abschluß eines französisch-amerikanischen
Handelsvertrages ,

3. Vorbereitung der Wellwirtschaftskon »

ferenz .
Das Blatt rechnet damit , daß die Wirtschasts -

beziehungen zwischen de«« beide «« Ländern durch

einen Handelsvertrag aus volkom »

in en neue Grundlage gestellt ivcrden

dürften .

Pakt Frankreich —Amerika ?
Abrüstung und Handelspolitik .

Paris , 31 . Juli . „ New Uork Herold " glaubt

seiner heutiger « Pariser Ausgabe mitteiler « m
- Bc -

Königsberg , 1. August . Gegen de »

Eingang des Otto Braun » Hauses , in dem

die ,Königsberger Volkszeitung " untergebracht

ist, wurden heute früh sechs Brandbomben ge .

warfen . Die Bomben explodierten und vernrfach -
ten ei « Feuer , das indessen durch die Wacht ,
habenden im Hause sofort gelöscht werden konnte .

Um di « gleiche Zeit wurde der Chefredakteur
der „Königsberger Volkszeitung ", Wnrgatfch , in

seiner in einer anderen Stadtgegend gelegenen
Wohnung von zwei Personen über ,

sollen und beschossen . Würgatsch erhielt
einen Oberschenkelschuß .

Auch auf die „Königsberger Hartungsche
Zeitung " wurde eine Brandbombe geworfen , die

zum Glück auf schwer entzündliche Stoffe siel ,

so daß der entstehend « Brand schnell gelöscht wer¬

den konnte .

Ebenfalls gegen sechs Uhr früh drangen vier

Personen in die Wohnung des kommnnifiischen
Stadtverordnete « S a u s f ein , nnd gaben auf
den im Bett liegenden Kommunistenfnhrer drei

Pistohlenschüsse ab , durch die der nichts¬
ahnende Schläfer schwer verletzt wurde . Er ist

vormittag« seinen Verletzungen erlegen . Di «

Täter fluchteten unerkannt .

Um dieselbe Zeit waren unbekannte Perso¬
nen in di « Wohnung de « ehemaligen RegiernngS -
präsidenten von Bahrfeldt eingcdrungei «
und hatten auf von Bahrseldt zwei Schüsse
abgegeben , durch die er an der Hand und am

Arm verletzt wurde .

Ebenfalls gegen sechs Uhr morgens erschie -
« en zwei unbekannte Personen in der Wohnung
des Lagerverwalters Z i r p i n « und verlangten
ihn unbedingt zu sprechen . Di « Gattin rief ihn
herbei » worauf die beiden Personen ans ZirpinS
drei Schüsse abgwben . ZirpinS erhielt zwei
schwere Kopsschüsse und einen Brustschuß sotvie
eine schwer « Stichverletzung am linken Oberarm .

Die Täter ergriffe « die Flucht .
Ein Urberfall auf die Wohnung de « Syn¬

dikus S a b a tz k i vom Zentralverband deutscher
Staatsbürger jüdischen Glauben « mißlang .

Unbekannte Personen waren ferner in dir

Königsberger Wohnung de « kommunistischen Ab -

geordneten Schürz gedrungen und wollten ihn
sprechen . Schürz erschien jedoch nicht . Daraus

Zimmer mehrere
die Hausgehilfin des
und lebensgefährlich

mit dem

Rom ,
des Mailänder „Popolo d' Jtalia
der Minister für Flugwesen Balbo aii leiten ,
der Stelle einen aufsehenerregenden Artikel , der
mit der Drohung des Ausscheidens Ita¬
liens aus der Genfer Konferenz
schließt . Balbo geht davon o » S , daß die angenom¬
mene Resolution sich durch Zweideutigkeiten und

Maskierung der Humanität über die Völker lustig
mache . Italien sei bereit , diese Täusch » ngü -
mauöver a u f z u d e d e Auf der Konfe¬
renz wie im Völkerbund sehe man sich stets der

geschlossenen Gruppe Frankreich , England und

Amerika gegenüber , die jede andere Gruppierung
dazu , verurteilt , ins Leere zu arbeiten . Dieses
System sei auf der Abrüstungskonferenz nur noch
vervollkommnet worden . Frankreich , England und

Amerika haben überhaupt keine Absicht abzu¬
nisten , oder sie wiinschen bestenfalls eine relative

Abrüstting . Die AbrüstungSsarce mit besonderen «
Hinblick auf Italien zeige sich darin , daß man die

Einschränkungen ohne Rücksicht auf die Popuka .
tionspolitik vornehmen «volle . Nur intransigente
. Haltu ««g Italiens könne den Erfolg gewährleisten .
Ties müßten sich die Mächte vor Augen halte »,
sonst misse Italien , tvelchcn Weg es cinzusthlagen
habe : Den des Ausscheidens .

Arbettslosen - Lehrkurse .
Tas Schulministcriun « hat vor kurzcni Richt¬

linien für die Veranstaltung von Bildungskurscn
für Arbeitslose , namentlich für arbeitslose Ju¬
gendliche , hcrausgegcbc ««, mit denen diesen die
Möglichkeit zu einer Vervollkommnung ihrer
Bildung gcgebct « werden soll. Die Kurse sind
von den VvlksbildnngSkorporationcn mit Unter¬

stützung oder unter Zusammenarbeit mit den

Geincindevertvaltungen , den Arbeiterfach - und
BildnngSvrganisationcn , den Vcrwaltnilgen ter

Volkshochschulen und den Kuratorien dcr ArbeitS -

loscnhcimc zu veranstalten . Sie haben allge¬
meine und Fachbildung zu bieten . Vorgesehen
sind daher Vorträge über volkswirtschaftliche und

sozialpolitische Themen und Fragen des Arbeiter¬

rechtes , über Staatsvcrfassung und Staatsver¬

waltung und über knlturellc , pädagogische , lite¬

rarische und hygienische Fragen . Auf dem Gebiete
der Fachausbildung sind vor allem Sprachknrse ,
Kurse für Stenographie , Maschinenschreiben und

Buchhaltung , im technischen Zeichnen , Kalku¬

lation , Maschinenkunde usw. zu veranstalten . Die

Mindestzahl der Teilnehmer soll vierzig Hörer be¬

tragen , die Dauer der Kurse ist niit mindestens
dreißig Stunden festgesetzt .

Gleichzeitigkeit der verschiedenen Attentate und

reisen daraus zurückgesiihrt , daß e « sich offenbar
( tion handelte , die jedoch im letzten Angen -

KönigSberg und Schleswig die Leute
der sie haben den Gehorsam verweigert , so daß
» handeln würde .

und verbrannten sie. Die Stadt gleicht eitlem

Bürgerkriegs » Heerlager . 300 SA -

Leute durchziehen die Stadt . Bon den Nazis
wurde niemand (!) verhaftet , dagegen wur¬
den die Führer der Konlmnnistcn in Schutzhaft
genommen . Die kominunal « Polizei fraternisiert
mit den Nazi «.

Ein arger Krawall war auch in Hessisch -
Oldendorf . In der Nacht auf Sonntag
kamen in einem Auto Nazi « heran , als gerade
Anhänger der republikanischen Parteien Plakate
klebten .

Die Nazi « brüllte » „ Straße frei , es
wird geschossen ! " , feuerten ihre Pistolen
ab und machten Jagd aus alle , die nicht in

Uniform «Daten . Ein Reichsbannermann , der

ihnen gerade in die Onere kam , wurde nie ,

dergeschossen . Eine Anzahl Reichsban¬
nerleute « vurde an die Mauer gestellt . Sie

mußten sich mit dem Gesicht gegen die Wand

stellen und wurden dann viehisch mißhandelt .
In Eutin , wo die Nazis bekanntlich als

Hilfspolizei verwendet «vurden , haben ztvei Nazi¬
trupps aufeinander geschossen in der Annahme ,
daß die anderen Kommunisten seien .

Im letzten Moment abgesagt !
Berlin , 1. August. (Eigenbericht . ) Die

Ueberfälle am Wahltag wird >n politischen K
um eine vorbereitete großzügige A
blick abgesagt wurde . Entweder konnte « in
nicht mehr rechtzeitig zurückgerusen lverden o
es sich um eine Rebellion des radikalen Flügel

Für diese Mutmaßung spricht die Tatsache ,
daß der Führer der Königsberger Nazi ein
gewisser Koch , ein berüchtigter Terrorist ist , der
eine Zeitlang zu den engsten Freunden Otto
Strassers gehört hat .

Unter den verschiedenen Uebersällen von
gestern ist einer der ärgsten in der freie «« Stadt
Steinau an der Oder verübt worden . Dort
kam es in einem Arbeitsamt zu einer AuSein -
aiidcrsctzung zwischen Arbeitslosen nnd Nazis .
Einer der Nazi zog einen Revolver und schoß
einen der Arbeiter kurzerhand über den Haufen .
Der Verletzte mußte mit einem schweren Kopf ¬
schuß ins Spital gebracht «vcrden . Die Nazis
stürzten daraufhin in die Stadt . Vor einem Kauf ¬
haus kau « e « zu einein neuerlichen Zusammenstoß .

Die Nazis schosien und stachen rücksichtslos
aus die Arbeiter ei «, von denen fünf schwer
verletzt wurde « . Einer mußte mit zahlreich «
Wunden in hoffnungslosem Zustande in «

Spital gebracht lverden .
Dann zogen die Nazis vor die Redaktion

der „ O d e r p o st " nnd vor die Büros des Ge »
wcrkschaftsbundcs und des Landarbeiterverban ¬
des , risse «

Seriöse Kamplmethoden .
Wa « ein deutscher sozialdemokratischer

Abgeordneter einem Berichterstatter einer Privat¬
korrespondenz nach den „ Lidovö Listy " gesagt

haben soll .

Die „ Lidovö Listy " und nach ihnen der
„ Venkov " habrck ' unter der llrdcrfchrist „ Die
Sozialdemokratie fürchtet die Wahlen " eine an¬
gebliche Aeußerung eines gewissen deutsche »
sozialdemokratischen Abgeordneten gebracht , der
einem Berichterstatter einer Privatkorrespondenz
folgendes gesagt haben soll :

„ Die tschechischen Sozialdemokraten werden
in der letzten Zeit außerordentlich von den Kom¬
munisten gedrängt , tvelche in einzelnen Gebieten
die Sozialdemokraten buchstäblich verdrängen .
Unlängst soll es sich ereignet haben , daß eine
ganze Reihe von Organisationen , darunter auch
Geldinstitute in Nordbühmen , zu den Kommu -
nisten übergegangen ist. Nach dieser Richtung hin
ist die Situation von Tag zu Tag ärger . Auch
zu den Faseisten sind angeblich einige Organisa¬
tionen in Oslböhmen übergegangen . Soweit die
deutsche Sozialdemokratie in Frage kommt , ist die
Situation noch viel schlimmer . Die tvird von den
Hakenkreuzlern und den Kommunisten gleichzeitig
bedrängt . Wenn am Sonntag in Deutschland
Hitler siegt , wird die Situation für die deutsche
Sozialdemokratie in der Tschechoslowakei sich
katastrophal gestalte ««. Es ist sicher , daß die große
Zahl der Matrikclmitglicder zu den vakenkreuz -
lern überlaufen wird . Kurz und gut , die Situation
ist so, daß die Besorgnisse vor den Wahlen außer¬
ordentlich begründet sind . Es ist mehr als sicher ,
daß die deutsche Sozialdemokratie die Hälfte der
Mandate verlieren «vird , « venu es nicht noch
ärger ansfallen wird . Der Sieg der Hitlerlenle in
Teutichland «vird auch nicht ohne Einfluß bleiben
ans die tschechische Sozialdemokratie , denn es
«vird sich erweisen , daß die ganze sozialdemokra¬
tische Arbeiterpartei , die bis in die allerletzte Zeit
in Deutschland eine führende Rolle gespielt hat ,
versagt hat. Die Befürchtungen der Sozialdemo¬
kratie sind voll begründet und deshalb wünscht sie
die Wahlen nicht . Die künftigen Wahlen , ob sie
nun im Herbste oder Frühjahr ' stattfinden werden ,
bedeuten sür die Sozialdemokratie eine Verände¬
rung nach unten . Es ist ausgeschlossen, daß sich
die deutsche Sozialdemokratie nach den nächsten
Wahlen an der Regierung beteiligen könnte . "

Das , « vas die Herren Branv nnd Dr . Dole »
ial nicht ansznsprechcn «vagen , das repartiert
ihnen ein deutscher sozialdemokratischer Abgevrd -
neter . Wir müllen diesem diutsche » sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten dankbar sein , daß er die
Partei bei den nächsten Wahlen in einem Wahl¬
kreise lvenigstens die Grundzahl erreichen läßt
«lnd daß er uns nicht das Schicksal der Deutsch,
nationalen prophezeit . Dieser Informator scheint

' überhaupt ein Prachtkerl zu sein . Man hört die
1 Freude über die bevorstehende Niederlage seiner'

Partei direkt heraus , jeder Satz , ja jtfcc « Wort
ist darauf abaestellt , dem Gegner eine Freude zu

- bereiten . Und so einen gewaltigen Zeugen lägt
man anonym hcrumlaufen . ES wird doch

> Menschen geben , die der Meinung sein könnten ,
daß dieser deutsche Sozialdemokrat ein bei den
Klerikalen , Republikanern und Faseisten einge¬
schriebenes Mitglied ist. Es könnte ein glänzen¬
der Wahlschlager «verden , wenn man die Anony .
mität lüften wollte .

acht Stellen vreübt haben . E « wurden durch «
explodierende Sprengkörper außer den « Boots¬

haus de « Reichsbanner « ein Laden de « Konsum ,
verein - , ein Restaurant . und mehrere Häuser
mehr oder weniger schwer beschädigt .

Auch aus die Wohnung des sozialdemo .
kra tisch en Oberbürgermeister « Böhme
«vurde ein 8 p r e n g st o s f a n s ch i a g verübt .

Am Morgen stießen RS . mit Kommunisten

zusammen . Die Kommunisten schosien zwanzig

Schuß ab . N. a. wurde der Sturmführer Schas¬

sest durch eine »« Bauchschuß schwer verletzt . Aus
dem Weg zum Krankenhaus starb er .

Illtlcrlreumlc bei uns .

Der Wahnsinn , die Lächerlichkeit jedes Natio¬

nalismus zeigt sich immer dann , wenn die durch
ihre eigene Unfähigkeit in die Gefolgschaft radi¬

kaler Wahnschlagworte gedrängten Bürger das

Mesfer um jeden Preis gegen den Sozialismus
wetzen . Die Prager StrivrnF - Prclle , die in fast
jeder ihrer Nummern gegen die Deutschen und

ihren JrredentismuS dein Staat gegenüber einig . '
«zette Alärchen erfindet , kann sich natürlich «licht
gcnug über den „Hitlersieg " freuen . Dieselben
Leute , auf deren Programm zum mindeste » die

systematische Drangsalierung und Beschmutzung
des deutschen Volkes gehört , jubilieren über den

„ Sieg " des deutschen Fasrismus , der ihren natio¬

nale » Herzen iminerhin näher zu stehen scheint
als jede „Linksbewcgung " . Jenen Männern ,
deren hiesigen Parleiairhängern über Drängen
derselben Journaille der HochvcrratSprozeß ge -

zimmert «vird , wird die brüderliche Hand gereicht ,
« venn cs nur um das gemeinsame Interesse geht :
die Unterdrückung , die Beschmutzung der Arbei¬

terklasse .
Was schließlich bei der bekannten Mentalität

und geistigen Höhe der Pcrgler - nnd Gajda -

freunde nicht weiter überrascht und auch nicht
sehr ernst genommen «vird , das entdeckt man ,

gleichfalls wenig überrascht , im Organ dcS tsche¬

choslowakischen Ministerpräsidenten , dem rühm¬
lich bekannten „ Beeer " . Auch für diesen Reprä¬
sentanten des UeberpatriotiSiiiNS und der tschcchv -
slowakischcn Demokratie existiert keine Fest¬

stellung , daß die fascistische Dampfwalze eine

empfindliche Schlappe erlitte «« hat : fest steht dort

über vier Spalte «« vor allem , daß die Sozial¬
demokratie vernichtend geschlagen « vurde und daß
Hitler den großen , ertvarteten nnd dem Beöcr

samt seinen Parteifreunden genehmen Sieg cr -

rungcn hat . Ta man schließlich selbst von agra¬

rischen Lesern ( denen ja viel zugemutet werden

kann) nicht verlangen mag , gedruckte Zahlen zu

Überlehen , so wird in einer Zeile , klein gedruckt
von einem Erfolg der Kommunisten gemeldet ,
Vergleich-Zahlen werde « « aber überhaupt nicht ab¬

gedruckt , um die agrarischen Schäfchen nur nicht
darüber zu beunruhigen , daß etwa der sogenannte
Sozialismus noch lebt . „ Im Lande des Marxis¬
mus ist die Sozialdemokratie geschlagen!" Damit

bleibt für Udrials Leibblatt die Wahl in Deutsch¬
land entscheidend gewürdigt , nach einigen Tagen
wird man wieder die agrarischen Gemüter gegen

diejenigen „Deutsche ««" «vachrütteln , denen man

jenseits der Grenze von ganzem Herzen den Wahl¬
erfolg «vünscht . So repräsentiert sich die tsche¬
chische Partei „des kleinen Landvolkes " in klassi¬
scher Beleuchtung !

zweitägigen Krsmpfen zurückv' zbert werden

konnte , Habe«« jetzt ihr gerichtliches Nachspiel ge¬
habt . Wie eine heute veröffentlichte Mitteilung
der Reaieruim besagt , sind 44 K o m m u n i st e n,
die an dem Aufstand teilnahmen , am Mittwor »

vergangener Woche h i n g e r i ch t e t worden .
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T agesneuigkeiten

Nord und Selbstmord
In Reldienberd .

Sie Söhne de - Opfers schwer
verletzt .

Reichenderg . Gestern früh wurde bei
dem Landwirt Rudolf Breuer in Minkendorf
bei Reichenberg ein schwere - Verbrechen
verübt . Der dort beschäftigte Kutscher Franz
Wahl lauerte im Vorhause dem heimkehrenden
Ehepaar Breuer aus und streckte , als e - heim¬
kehrte , de » Mann durch zwei Schüsse nieder .
Breuer verschied nach wenigen Minuten .
Seiner Gattin gelang c- , mit ihrer fünfjährigen
Tochter durch eilt Fenster zu fluchten . Die bei¬
den Söhne Breuer - , der 8jährige Rudolf und
der 9jährige Franz eilten ihrem Vater zu Qilfe,
wurden jedoch von Wahl durch Schläge
mit einem Hammer sch in er verletzt .
Franz Breuer erlitt schwere Hiebwunden
am Kopse , eine teilweise Zertrümmerung der

Schädeldecke und eine Gehirnverletzung , so daß
die rechte Körperhälfte völlig ge¬
lähmt ist. Sein Bruder Rudolf erlitt eben¬

falls schwere Hiebwunden am Kopse und

einen Bruch de - linken Unterarmes . Der Täter

Franz Wahl erschoß sich hieraus im Bor «

hause . Die beiden schwerverletzten Knaben wnr »
den in da - Reichenberger Spital übergesührt .

Anlo mit Wiener Nazis

verunglückt
Tote und Schwerverletzte .

Wien , 31 . Juli . Ein Lastauto mit etwa

50 Ratio na l s ozialistcn , da - heute vor¬

mittag aus Wien nach Drosendors in Nieder¬

österreich nahe der tschechoslowakischen Grenze
fuhr , stürzte unweit der erwähnten Gemeinde in

einer scharfen Krümmung vom Fahrdamm . Bei

dem Unglück wurden zwei Insassen ge¬
tötet , 20 schwer , und 28 leicht verletzt . Das

Auto wurde zertrümmert .

kxplofion in New Vock.
Ein Wolkenkratzer bebt ,

New Jork . Im Kellergeschoß eines Far¬
benladens in der Park - Avenue ereignete
sich , kurz nachdem dort ein Brand au - gebrochen
war , eine äußerst heftige Explosion , wodurch
das benachbarte Wolkenkratzer - Hotel
„Ritz TowerS " erschüttert wurde . Minde .

stenS 4 Personen wurden getötet und etwa
20 verletzt . Einzelne Trümmer wurden bi » zu
einer Höhe von über 15 Metern geschleudert .
Zahlreiche Fenster und Schaufenster wurden ein¬

gedrückt . und olle Gegenstände , die sich in den

Auslagen eine » Juwesiergeschöftes befanden ,
aus die Strafte geworfen . Der Schaden wird aus
200 . 000 . Dollar geschäht . Mitglieder einer Ret -

tungSkolonne sind fieberhaft damit beschäftigt ,
die unter den Trümmern begrabenen Personen
zu bergen . Aerzte leisten die erste Hilfe ans dem

Bürgersteig der Park - Avenue , ans dem Tote ,
Sterbende und verletzte liegen .

rin gemeiner nord .

Wegen ein paar Pflaumen erschossen .

Wien . In der Gemeinde Petronell auf der
Strecke der elektrischen Bahn Preßburg —Wien
pflückte im Garten des Landwirtes Abenvcrg der

>n der Gemeinde beschäsiigte Arbeiter Stefan
T u r o v s k y einige Pflaumen . Hiebei beobachtete
ihn der 15jährige Sohn Abenbergs und schoß
aus einem Jagdgewehr gegen Tu -

rovskh . Turovsky wurde in den Kopf und in
die Brust getroffen und erlag bald darauf
seinen Verletzungen . Er hinterläßt eine
Witwe und einen zweijährigen Sohn . Ter junge

Abenberg wurde verhaftet .

SA. - Polizei In Teplilz ?
Ein Straßenverkäuser des „ Sozialdemokrat " wird

in Teplitz der Polizei vorgeführt .

Montag , den 1. August wurde in Teptitz-
Schönau , wie in allen übrigen Städten und Ge¬

meinden die Extra - Ausgabe des Sozialdemokrat
verkauft . Daß Zcitungsverkäuser aus belebten

Plätzen etwas lauter rufen müssen , um Abneh¬

mer zu finden , ist doch verständlich . Wer täglich ein

den Abendstunden über die Drehscheibe geht , der

vernimmt in ziemlicher Lautstarke die Anpreisung
des Abendblattes des „Anzeiger " . Bei der Dreh¬

scheibe steht auch ein Wachmann . Montag , den

1. August war es der Wachmann Ha mpl . Für
Herrn Hampl war die Ausprcisnng des Sozial¬
demokrat durch die Verkäufer zu „laut " , er

mahnte deshalb zur Mäßigung . Und als der

Verkäufer fortsuhr , den Sozialdemokrat in der¬

selben Stimmstärke anzubicten , veranlaßte der

Herr Wachmann Hampl die Vorführung zürn

Polizeiamt . Ter Tcplitz - Schönauer Anzeiger
konnte weiter verkauft iverdcn und , wie Zeugen
bestätigen können , bat dieser Verkäufer nicht
weniger laut gerufen , als an den übrigen Tagen .
Herr Hampl scheint also eine Skala zu besitzen ,
nach der die verschiedenen Zeitungsverkäufer
rufen dürfen . Ter Teplitz - Schönauer Anzeiger
hat bei ihm das Privileg , an erster Stelle zu

stehen .
Bor kurzer Zeit hat der - Verkäufer des An¬

zeiger bei der Drehscheibe sein Blatt mit dem

AuSrus angekündigt : „ Die Sozialdemokratie be -

ist die

gearbeitet wurde , die heutigen Ver- ienstverhältnissc , I rateS persönlich bei dem österreichischen Ge -
die ständige Krankenversichernngsonstalt , bei welcher > sandten .

Ueberall lauert der Tod

die
der

! in

selbst

mungen olle an einer Berufskrankheit leidenden
Personen , resp . Hinterbliebenen ( Witwe , Kinder )
— insofern diese Berufskrankheit in dem zum Gesetze
Zahl 99/32 beigeschlossenen Verzeichnisse enthalten
ist und insofern sie in der Zeit vom 1. Jän¬
ner 1929 bis 30. Juni 1982 und bei Ausübung
der Beschäftigung in elnem bei der Arbeiter - Unfall '
Versicherungsanstalt in Prag versicherungSpstichiigen
Betriebe entstand , der in dem bereits oberwähnten
Verzeichnisse zum BerusSkrankheitengeü ' etze verzeich¬
net ist , — zur unversäumten Anmeldung ihrer An¬
sprüche bei der Arbeiter llnsallversicherungsanstasi
für Böhmen in Prag aus und ordnungsgemäße
Belege beizuschließen ; insbesondere sind alle die
Person des Antragstellers betreffenden Daten , die
Bezeichnung des Betriebes , die Zvit und Art der
Beschäftigung in demselben , die Art der Berufs¬
krankheit und deren Entstehung , die Art der schädi¬
genden Stoffe , unter deren Einwirkung im Betriebe

Gendarmerie

stellte sich s

der Antragsteller dieser Berufskrankheit wegen in

Heilbehandlung stand , und endlich die besonderer
Beweggründe , welche die Gewährung dieser frei
willigen Entschädigung begründen , anzugeben .

Dazu wird noch bemerkt , daß für diese frei
willige Entschädigung von Berufskrankheiten nui
Todesfälle oder solche schwere Erkrankungen in
Betracht kommen , derentwegen der Betroffene ent
weder überhaupt nicht - verdient oder nur einen
Bruchteil dessen, was er vor dieser Erkrankung vcr
diente , und wo die Familien - und BermögenSverhäl '
nisse eine besondere Berücksichtigung begründen .

Gegnern , in deren Verlauf ein K o m m u n i st
durch einen Steckschuß schwer verletzt wurde .
Zwei Hinzukammende Polizeibeamte in Zivil , die
sich legitimierten , wurden mehrfach beschossen ,
wobei einer der Beamten einen Streifschuß am
Kopfe davontrug . Weiter wurde der 18 Jahre
alte Fritz Schroen durch einen Kopfschuß schwer
Verletzt . Die Polizei stellte schließlich die Ruhe
wieder her .

>1»

Köln . Bei einem Zusammenstoß zwischen
einem Nationalsozialisten und Zwei Kommunisten
wurde gestern ein Kommunist durch einen Schuß
lebensgefährlich verletzt . Der Täter wurde fest¬
genommen .

*

Schutzbund Hegen tielmwchr .
Wien . In Liesingen bei Wien stieß vor¬

gestern vormittags eine Gruppe von H e i nt -
Wehrleuten mit einer Abteilung des repu¬
blikanischen Schutzbundes zusammen .
Hiebei wurde ein Mitglied der H e i m w e h r

schwer verwundet , zwei andere erlitten
leichte Verletzungen . Bon den Republikanern
wurden drei leicht verletzt , Außerdem wurden
fünf Gendarmen , welche den Zusammenstoß ver¬
hindern wollten , leicht verletzt .

Polizei ' Abbau in Oesterreich
Wien . Die Sparmaßnahmen der österrei¬

chischen Regierung wurden jetzt auch auf die
Staatspolizei ausgedehnt . Blättermeldungen zu¬
folge wird die Zahl der Polizeimannschaf : herab¬
gesetzt . In Wien allein wird die Zahl der Poli -
sisten nm etwa 10 Prozent , d. i. um 900 bis 1000
Mann verringert werde « .

Vom Rtmdhmk

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Mittwoch .

Prag : 8. 1ö : Gymnastik . 10 : Blasmusik . 11. 30:

Konzert . 18 . 85 : Deutsche Sendung . Arbei¬
te r f unk : Ernst Paul - Prag : Für den

Frieden . 20 . 15 : Biolinmusik . 20 . 45 : Schallplatte «.
— Brünn : 12 . 30 : Konzert . 18 : Jugendfunk . 18. 25:

Deutsche Sendung . Arbeitersendung :
Schmidt : Die Arbeiter und die Krise
der Landwirtschaft . 19 : Blasmusik . —
Bersin : 20 : Bunter Tanz - und Operettenabend 22

Mandolinenorchesterkonzert . — Breslau : 1650 .
Rückert - Lieder . — Königsberg : 18. 30 : Königsberg - ,
Motette . — Langenberg : 20 . 45 : Volkslied aus Wie «
— Leipzig : 19. 30 : Ostpreußische Komponisten 20
Bunter Abend . — München : 19. 05 : Chorkonzeri
20 : Volksmusik . 21 . 40 : Weltliche Musik der Gotik .
Wien : 18 . 15 : Heimat Oesterreich . 18. 35: Weltliä -

Ehormusik . 20 : Salzburger Festspiele .

Im Sdindil .

Oberhausen . Aus der Zeckte „ Concordia " ,
Schacht 4 —5 , ging auf der sechsten Sohle die

Zährutsche zu Bruch . Bisher wurden zwei
Tote und eine Anzahl Schwerverletzter gebor¬
gen .

Di « Aumelduug der Berufs -
krankheiten .

Mit dem Gesetze Zahl 99/32 wurde bei uns

Entschädigung bestimmter Berufskrankheiten nach
Art von Unfällen eingeführt und dabei die Tröger
der Unfallversicherung ermächtigt , in berücksich -

tigungSwerten Fällen auch jene Berufskrankheiten

zu entschädigen , die aus der Zeit vor der Jnkrast -

treiung dieses Gesetzes , jedoch höchstens bis zum
1, Minner 1929 zurück , herrühren ,

Die Arbeiter -Unfallversicheruugsaustalt in Prag
sovderl daher mit Rücksicht auf diese Gesetzbestim--

Mann eilten dem Mädchen zu Hilfe , doch wurde «

auch die beiden Retter von den Fluten
sortgerissen und ertranken .

wahrend der Arbeit .

Prag . Die Polizeikorrespondenz meldet : Der

22jährige Fensierputz «r Wenzel Mräzek
arbeitete Montag nachmittags in der Zentral ¬

reitet den Bürgerkrieg vor " . Das war eine Irre - > weiter verkaufen . Wir haben uns dann an Ort

führung , denn die Sozialdemokratie hat nientalS ! und Stelle überzeugt , was bei der Drehscheibe

Aut den Herden .
Paris . Bei der Besteigung des Mont Blanc

stürzten sieben Personen ab , darunter
vier junge Italiener und der in Alpinistenkreisen
wohlbekannte Bergsteiger Charrel .

Sechs italienische Touristen aus
Aoste , die die schwierige Besteigung des D e n t
du G6 « n t unternommen hatten , sind infolge
S e i l b r u ch e s a b g e st ü r z t. Bier von ihnen
wurden getötet . Der Unfall wird daraus zurück¬
geführt , daß alle sechs Alpinisten an demselben
Seil angeseilt lvaren .

Belm Baden .

Budweis . Der Chauffeur St rum badete
Sonntag nachmittags im Teiche bei der Ortschaft
Bor . Sein H u n d, der am Ufer saß, sprang nach
einiger Zeit ins Wasser , schwamm hinter seinem
Herrn her und big den G u m in i g ü r t e I,
an dem sich Strum über Wasser hielt , durch .
Strum , der erst schwimmen lernte , ging unter
und ertrank , do niemand in der Nähe Ivar , der
ihm hätte helfen können . Als der Hund gegen
Abend allein zurückkehrte , wurden die Nachfor¬
schungen nach Strum eingeleitet , dessen Leiche
schließlich aus dem Teiche gezogen wurde .

Budapest . Ein jungesMädchen wurde
tvährend des Badens im KöröS - Fluß von einem

Unwohlsein befallen . Eine ältere Frau und ein

etwas derartiges verkündet . Die Sozialdemokratie
will auf dem Boden der Demokratie kämpfen ,
sie erwartet von der ‘ Gewalt keine Wunder .
Aber die Nazi reden nur von Bürgerkrieg und

Köpfe rollen , der Henker und Landsknecht kommt
bei ihnen zu Ehren . Wir verlangen nicht , daß
ein Wachmann Politik macht , oder daß er über

Wahrheit oder Unwahrheit entscheidet , wir for ¬
dern nur , daß nach gleichem Recht gehandelt
wird und daß man sinnlose und törichte Gerüchte ,
die ein Zeitungsverkäufer in Umlauf setzt, um
seinen Absatz zu erhöhen , verhindert , denn die

Bürgerkriegs - Parole ist geeignet , die ohnedies
starke Spannung der heutigen Menschen noch zu
erhöhen . Daß die ungleiche Behandlung des Ver ¬

käufers des Sozialdemokrat den Verdacht der

Parteilichkeit erweckt , wird nach diesen Erfahrun ¬

gen niemand mehr überraschen können .

Gegen die polizeiliche Vorführung unseres
Verkäufers haben die Genossen R e h w a l d und

Lorenz beim Leiter der städtischen Polizei
Protest erhoben . Der Verkäufer konnte dann auch
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Die letzten Opfer des Wahlkampfes .
Trotz verhältnismäßiger Ruhe einige Tote .

schlachthallc . Er verlor das Gleichgewicht und

st ü r z t e, da er mit k e i n e m Sicherheits¬
gürtel versehen war , auf das Straßen¬
pflaster , wo er schwerverletzt liegen blieb . Jni
Krankenhaus auf der Bulovka wurde festgestellt,
daß seine Verletzungen lebenSgefähr ,
l i ch sind .

Eisenbahn - Auto .

Prag . Auf der Eisenbahnüberfahrt 6c;

Neratowitz ereignete sich Sonntag — zum drit¬
tenmal innerhalb kurzer Zeit an derselben
Stelle — ein schweres «glück. Das A u t o m i •
b i l des Baumeistets Jng . E d I a aus Kosteletz
a. E. überquerte sie Bah nst recke ge¬
rade in dem Augenblick , als ein Motorzug
von Kosteletz kam . Das Automobil wurde vom
Zuge erfaßt , wobei die Frau Jng . Edls ge -
tötet , er selbst schwer verletzt wurde . Trotz
den vielen Unglücksfällen an Bahnübergängen Hai
sich die Bahnverwaltung bisher fast überhaupt
nicht um die Sicherheit an diesen gefährliche »
Stellen gekümmert .

Ein unbekannter Mann wurde
Sonntag abends an der Prager Stadtgrenze bei
Dysoöan von einem Personenauto , wel¬
ches der Chauffeur Karl Franz lenkte , überfah¬
ren und getötet . Der Chauffeur wurde ver¬
haftet .

vorgeht . Als dort einige Genossen den ZeitungS -
verkauf beobachteten , bemerkte dies der Verkäufer
des „Anzeiger' ^ und er rief nun : „ Extraaus¬
gabe ohne Bedeckung . " Genosse Reh -
wald machte nun den Wachmann Hampl auf
diese Provokation ausmerksam , aber nun fand
der Herr Hampl , daß ihmdieS nichts « n-

g e h c.
Das Vorgehen dieses Wachmannes macht

den Eindruck der Parteilichkeit , Herr Hampl
kann persönliche Sympathien und Antipathien
bei der Ausübung seines Dienstes nicht verber¬

gen .

Gegen « in solche- Vorgehen erheben wir

scharfen Protest , wir verlangen , daß die amtlichen
Organe völlig frei von persönlichen Wohlmeinun¬
gen , nur nach den geltenden Normen ihren
Dienst auSüben . Wohin kämen wir , wenn jeder
Polizist nach dem Borbilde des Herrn - Hampl
vorgehen würde . Für die Arbeiterschaft und ihr «
Presse gilt gleiches Recht, Willkür werden wir

bekämpfen , wo immer sie sichtbar wird .

Einen Monat in der Lust . Tie englische
Pilotin Bruce startete heute mit ihrem Gatten
und einem zweiten Begleiter um 14 Uhr in
Cowes aus der Insel Wight aus dem Hydro¬
avion „ City os Portsmouth " , um den Tauerwelt¬
rekord von 23 Tagen der Brüder Hunter zu ver¬
bessern . Frau Bruce will sich einen Monat
in d e r Lu f I halten .

. Au » Unvorsichtigkeit erschossen . Dieser Tage
fand der 18jährige AÜchael Jvanovöik aus Jarok
im Bezirke llLhorod eine R e pe t i er p i st ole ,
welche er gestern seinen Kameraden , dem ILjäh -
rigen Johann Rola und dem 15jährigen Michael
Durkota , ebenfalls aus Jarok , zeigte . Als Rota
die Waffe unvorsichtig betrachtet , gingen plötzlich
drei Schüsse los , durch die Durkota getötet
wurde . Rola wurde von der
Kanienice verhaftet . Jvanovtik
der ULhoroder Gendarmerie .

Wieder einer Sorge ledig . Bei dem inter¬
nationalen Schönheitswettbewerb ist die

„ Miß Türkei " heute als Siegerin hervorgc -
gangen und hat den Titel „ Miß Universum "
erhalten .

Friedensschluft in Alexandria . TaS ägyp.
tische Ministerium des Aeußern entschuldigte
sich bei dein österreichischen Gesandten in Alexan¬
dria wegen des bekannten Zwischen ' ' llcs am

dortigen Strand . Bon dieser Mitte . tnng des

Außenministeriums sind beide Streitparteien be¬

friedigt . Außerdem entschuldigte sich der Gouver -
! neur der Stadt Alexandria namens des Stadt -

Itzehoe . Im Anschluß an eine sozialdemo -
kratische Versammlung kam es in der Nacht aus
Sonntag zwischen Kommunisten , Sozialdemokra ¬
ten und Nationalsozialisten zu schweren Schie ¬

ßereien , bei denen d : r ' n Itzehoe wohnende
SA - Mann Kölln durch einen Schuß in den Mund
und einen durch di « Achselhöhle so schwer verletzt
wurde , daß er aus dem Transport ins Kranken ¬
haus starb .

ch

Berlin . Im Norden Berlin », Ecke An ¬
klamer « und Zionskirchstraße , wurde Sonntag
nachts der Kommunist Arthur Z i c g a l s k:
von einem Polizeibeamten m der

Notwehr erschossen . Der Beamte wollte den

17jährigen Kommunisten auf Waffen durch -
siichen . Dabei zog Ziegalski einen geladenen
Trommelrevolver und oruckie zweimal auf den
Beamten ab . Die Waffe versagte jedoch in beiden

Fällen . Darauf gah der Beamte drei Schüsse ab ,
von denen einer Ziegalski tödlich traf . Außer dem

geladenen Trommelrevolv . r wurde dem Tote »
eine geladene Mehrladepistole abgenommen .

*

Esse ». Während die Nacht zum Sonntag im

Ruhrgebiet verhältnismäßig ruhig verlies , kam

es in Essen - West aus bisher nicht geklärter Ur -

äche zu einer Schießerei zwischen politischen

uunniiiiiiiiniininHiHniniiiinninHranuwHtnfliitKniiiintnfliitniniiiniiiniiniiiiniiuHinuiniuniniKJuiiiiiiiiiiiHiiiiiiniiiiiiiiiiiiitiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiititiiiiniu

Anttmllltaristcn dürlen nicht

sprechen !
Redeverbot für Margurritte .

Pari ». Der bekannt « pazifistische Schrist -
teller Viktor Marguerite Hinte gestern der

Einweihung eines Denkmals für seinen
Vater , den General Marguerite in FrcSncS en

Woevre beiwohnen und bei dieser Gelegenheit
eine Gedenkrede halten sollen . Ter Präsekt
des MaaS - Meuse - DepartementS ließ aber Mar¬

guerite mitteilen , er könne nicht z u lassen ,
daß ein so notorischer A n t i m i l i t a r i st
bei einer militärischen Gedenkfeier das Wort er¬

greife . Marguerite ist dann der Einweihung des

Denkmals serngeblieben . Die Organe der Linken

protestieren lebhaft gegen da » Vorgehen des

Präfekten.

Deutsch - polnische Flaggenaftäre .

Demarche in Bersin .

Warschau . Di « Polizeibehörden wurden

gestern von einem Hausbesitzer verständigt , daß
der in seinem Hause wohnende deutsche G e-

schästSträger in Warschau von Rintelen

die aus Anlaß der gestrigen Nationalseier des

„polnifcheri Meeres " gehißte National -

flaggepersönlichheruntergerissen
habe . Diese schimpfliche Behandlung der polni¬
schen Flagge durch den deutschen Geschäftsträger
erfolgte , nachdem seine ursprüngliche Forderung
nach Beseitigung dieser Fahne vom Hause von

dem Hausbesitzer abgelehnt worden war . Nach
der Verständigung der Behörden von diesem Vor¬

fall wurde in die Wohnung des deutschen
Geschäftsträgers ein Polizeioskizier ent¬

sandt , der ein diesbezügliches schriftliches Proto¬
koll verfertigte . Nach einem halbamtlichen Kom¬

munique haben die Staatsbehörden gleichzeitig
eine Untersuchung zwecks Aufklärung der Einzel¬
heiten dieses Vorfalles eingeleitet .

Wie die Blätter berichten , bat die polnische
Regierung bei der deutschen Regierung eine

Demarche unternommen . Die Blätter kom¬

mentieren diesen Zwischenfall in ausführlicher
Weise und sprechen ihre Erbitterung darüber

au » .
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Radio alarmiert eine Stadt .

Einen ämüsattten Vorfall wissen englische

Blätter aus Amherst , einem Städtchen in Neu¬

schottland, zu berichte ». Lin friedlicher Bürger

dieser guten Stadt , namens Jolly , hatte - en

Sonntag zu einem abendlichen Spaziergang
benützt und war , wie es sich für einen brave »

Ehemann schickt, dessen Gattin mit einer Er¬

kältung zu Bett liegt , gegen 10 Uhr abends nach

Hause zutückgekehrt. Kaum hatte er aber die

Tür geöffnet, al - er einen Rcvolverschuß und

gleich darauf " eine Stimme hörte , die ihm aus

- em Dunkel zurief : „ Keinen Schritt weiter , wenn

tu nicht eine Kugel riskieren willst ! " Zu Tode

erschrocken rannte der Gewarnte aus dem Hause
und spornstreichs zur Polizeiwache . Kreidebleich

warf sich Jolly erschöpft auf einen Stuhl und

erzählte sein furchtbares Abenteuer . Amherst ist
ein friedliches Städtchen , und diese Geschichte war

ganz dazu angetan , den beiden Dolizisten vom

Dienst eine Gansebaut über den Rucken zu jagen .
Man larmierte sofort die Polizisten der Stadt ,
und in geschlossenem Zuge begab sich die Truppe
an den Tatort . Man stellte Posten um das Hau -

auf, und die Beherztesten der Truppe begaben sich
mit vorgehaltenem Revolver vorsichtig in da »

. Haus. Sorgsam erhellte man alle Räume mit

- en Taschenlaternen , um sich dann endlich nach
- em ehelichen Schlafzimmer zu wenden , wo man

Frau Jolly in tiefem Schlaf vorfand , die erst bei

- cm Geräusch der eintretenden Polizisten aus

ihrem Schlummer aufgcschreckt wurde . Gleich¬
zeitig aber erklang aus dem Speisezimmer die

lustige Marschmusik eines Jazzorchesters . Die

Polizisten sal >en Herrn Jolly an und dieser die

Polizisten. Dan kam ihm plötzlich dir Erleuch¬
tung . Er hatte beim Verlassen des Hauses ver¬

gessen, den Lautsprecher abzustellen , und als

-auptteil des Radioprogramms wurde ein Sende¬

spiel gegeben.

Ein Floh zerschellt . In Ostbengalen ereig¬
nete sich eine Katastrophe , die zahlreiche Men¬

schenleben forderte . Ein Floh , aus dem moham¬
medanische Arbeiter übersetzt wurden , zerschellte
an einer Sandbank . Zahlreiche Arbeiter retteten

sich dadurch , dah sie ans Ufer schwammen . Doch
spülte da » Wasser auch zahlreicheLeichen
ans User.

Wunderbare Rettung eines Kindes . Durch
fast unglaubliche Geistesgegenwart und Geschia»
lichkeit Hai in einem Arbeiterviertel Mailand » der

stellenlose Agent Remo Olivi einem dreijährigen
Kinde das Leben gerettet . Die Kleine war von

ihrer Mutter , die in der Nähe einen kleinen

Laden hat , alleingelassen worden , weis da » Kind

»och fest schlief , als sie wcgging . Die Kleine war

dann ausgewacht , hatte gesehen, dah sie allein war

und war au / das . Fensterbrett . geklettert , von wo

sie heulend nach, der Mutter rief . Die Vorüber¬

gehenden tvurden durch da » Weinen auf die

lebcnsgesährliche Lage de » Kindes aufmerksam ,
das schluchzend im Fenster der dritten Etage saß
und jannnerte und Appelle. Jeden Augenblick war

der Absturz zu befürchten . Der 23jährigc Remo

Olivi sah ein , daß keine Zeit zu verlieren war ,
dah Feuerwehr und Sprungtuch zu spat kommen

/mute ». So setzte er sich aus sein eigene »
Fensterbrett , das ein Stock unter dem des Kinde »

lag, stemmte die Füße fest an die inneren Läden ,

bog sich hinaus und rief dem Kind zu , sich in seine
Arme sollen zu lasten . Die Kleine hatte nicht im

entferntesten die Absicht zit solchen Sprüngen ,

sondern brüllte weiter nach der Mntter . Dabei

geschah dann plötzlich , tvas unvermeidlich geschie¬
nen : das zappelnde Kind verlor das Gleichgewicht
und siel ins Leere . Aber Olivi hatte schon die

Arme auSgestreckt und fing es im Falle » auf .

Der kleine Schreihals ist völlig unversehrt , der
Lebensretter mußte sich niederlegen , anscheinend
wegen einer Muskelzerrung Im Rüchen als
Folge des ungeheuren Kraftaufwandes beim
Auffangen de » fallenden Körpers .

Natürliche VevölkerungSbetvegung in der Ische «
chosiowakischen Republik im Jahre 1931 . Aus den
Daten des Statistischen Slaalsamtes erfahren wir ,
daß im Kahre 1981 in der Republik insgesamt
885 . 182 Kinder geboren wurden , davon 318 . 192
Lebend - und 6990 Totgeborene . Bon der Summe der
Geborenen sind 35 . 297 uneheliche Kinder . Im
gleichen Jahre starben 212 . 159 Personen ( darunter
- 12. 777 bis zu einem Jahr ) . Der natürliche Drvöl -

kerungszuwachs beträgt also 106 . 083 . Ehen wurden
im Jahre 1981 insgesamt 129 . 114 geschlossen. Ein¬
gehende Angaben über die natürliche Bevölkerungs¬
bewegung in der Gliederung nach politischen und

GerichtSbrzirkeu sind enthalten in der Doppelnnm -
mer 64 —05 der „Mitteilungen des Statistischen
Staatsamtes " . Die natürliche BcvölkernngSbcwcgung
Ist hier auch im Hinblick auf die Nationalität onge -
siihrt , die Geborenen sind nach Legitimität , Vitalität ,
Geschlecht gegliedert , die Gestorbenen nach Alters¬

gruppen , Geschlecht und Todesursache ». Die Mit¬

teilungen sind für 2 Ke durch alle Buchhandlungen
bei der Firma Bursik & Kohout , Prag II . , Dackavske
namksti , erhältlich .

Genossen • « » sgsfeyt | a v

r >te Verbreitung unserer Zeitung agitieren .

Setzt euch überall für nufere Partetpreffe
ein . In das Helm des Arbeiter » gehört die

Arbeiterpresse . Darum , am »

ivenofse « u . Veaosttnuen

spart bleibt . Ties ist durchaus nicht der Fall .
Jede Epoche hat ihren besondere » Zeitgeist und
jede allmählich in die reisen Jahre hereinwach¬
sende Generation sicht sich vor eine fühlbare
Kluft gestellt , die sic von der Jugend trennt .
Tas war stets so und wird bis zum letzten Tage
unserer Erde so bleiben . Mag einem die neue
Zeit gefallen oder nicht , eS ist klug und mensch¬
lich, sich der Zeit auzupassen , in die die neue ,
die werdende zukunftsbesitzcnde Generation hin¬
einwächst . Wer daS rechtzeitig ersaßt , wird aus
dem Stück Menschenleben , das unweit von der

Vollendung des fünften Jahrzehntes liegt , ein

besonders reiches Stück Lebenswege » zu gestal¬
ten wissen . ES heißt jetzt : mitgehen und nicht
zurückbleibcn !

Der achte Lebensabschnitt im Menschenleben
reicht vom 48 . bis zum 56 . Lebensjahre . Noch
immer sind das reife und gute Jahre . Es gibt
Menschen, die gerade in diesem Alter das Beste
schaffen . Es ist Zeit , wo zum Beispiel Künst¬
ler herrliche Werke schasse ».

Auch die nächste Lebcuscpvche , die bereits
in die Sechzigerjahre hinciiircicht , braucht noch

!keine wesentliche Veränderung mit sich zu brin¬

gen . Eine innere Ausgeglichenheit wohnt . nun
dem Menschen inne . Er weiß nm viel , er kann

seine Mitmenschen verstehen . UeberschauendeS
und Erkennendes vermischen sich in ihm , er be¬

sitzt die Gabe der sicheren ErkcnniNis , des rich¬
tige » Urteils . Der betreffende Mensch verläßt
körperlich zwar bereit » langsam die einstige
Höhe , aber eS scheint fast, als ob die Natur die

geistige und seelische Vollkommenheit nach Mög -
lichkeit lange znrückznhalten suchte .

Die nächste Lebensepoche, die vom 63 . bis

zum 70 . Lebensjahre reicht , bildet den lleber -

gang zum Alter . Die Natur richtete cs so ein ,
daß dieser Uebergang schmerzlos vor sich geht ,
daß er zum allmählichen ganz selbstverständ¬
lichen Platzabtretcn an die Jugend wrid . L. St .

Der Splelapparat .
Im Waschraum eines Hotels in Leipzig sagt

der Mann , der die Handtücher verabreicht , zu
mir : „ Hammse unser » neuen GaSdu schon ge «
sehen ?"

„ Was für einen Kasten ? " frage ich.
„ Da — den . " Er deutet auf einen Spiel¬

apparat . „ Wennse da ännen Groschen rein «

sacheagn und nachher dran drehen , da gommd ä

Häuft» Geld raus . Da ^ gönnem ' e mid einem
Schlauche zwee Marg und dreißj Fennge ver¬
dienen . "

„ So . " — Ich betrachte mir den Bajazzo -
Apparat genauer .

„ Ja . Das is änne wnndrbarc Erfindung .
Das gann ich nur jedem empfehlen . Tas machd
Schbuß , wemmr da für einen Groschen ztvce
Murg und dreißj Fennge wiederbegommd . Ich
bin za nur ä armer Doaleddenwärdcr ; ich gann
mir ja solche EggSberimende «ich leisdn . Aber
wer Geld had , der soll da » nur browieren . Ter

gann da änne ganze Menge rausbolen . "
Ich drücke dem Manne zahn Pfennig in die

. Hand und sage : „ Hier — anstatt das Geld in
den Kasten in stecke», gebe ich cs Ihnen . "

Der Man » betrachtet verblüfft de » Gro¬
schen . Dann grinste er freudestrahlend : „ Wennse
man bloß alle so vernümsdich wären wie
Sie . . . ! " K. M.

all « 7 Jahre . . .
Die Erneuerung des menschlichen Organismus . — Von 7 bis 70 .

Es ist allgemein bekannt , daß sich der

Mensch alle sieben Jahre grundlegend verändert .

In diesem Zeitraum uümlich werden die gesam¬
ten Gewebszellen , die die einzelnen Organe bil¬

den , ab - beziehungsweise neu aufgebaut und die

Lehre vieler Wissenschaftler , daß em Mensch nach
je sieben Jahren chemisch nicht mehr da » gleiche
Lebewesen sei, ist in einenr gewissen Sinne ,

wenigstens was die menschliche Substanz anbe¬

langt , zutrefsend . Die Natur , die nichts willkür¬

lich oder gar zwecklos einrichtet, fügte e » dann

auch so, daß alle sieben . Jahre eine besondere
Epoche des Menschenleben » vollendet wird .

Die ersten sieben Lebensjahre im Menschen¬
dasein bilde » die Kleinkinderzeil , Nie wieder

wachst der Me>»sch so schnell wie in diesem
Zeiträume und auch sein Körpergewicht wird

niemals wieder so wesentlich vervielfacht wie in

diesen Lebensjahren . Daß diese ungeheure kör¬

perliche Entwicklung aber auch mit einem un¬

gemein großen geistigen Ausbau Hand in Hand
geht , ist ein wahres Wunder der Natur . Da »

Kleinkind entwickelt sich eigentlich von Tag zu

Tag . Es denkt und handelt noch nicht logisch,
sondern psychologisch , aber eS baut sich seine
Welt , indem e » ununterbrochen fragt und wie¬

der fragt . Daß nach vollendetem siebentem Le -

bcnsjahrc der Charakter eine » Menschen in sei¬
nen wesentlichsten Grundzügen seststeht, ist eine

unbestritten dastehende Tatsache .
Die zweite LebenSepoche de» Menschen , die

vom siebenten bi » zum vollendeten vierzehnten

Lebensjahre reicht, ist da » eigentlich « Schulalter .
Die geistige Erziehung des Kinde » setzt rin . DaS

Kind beginnt logisch zu denken und folgerichtig
zu handeln . Dieser Lebensabschnitt Ist die grund¬

legende Vorbereitung für den ferneren Lebens -

weg .
Die Zeit zwischen dem 14 . und 21 . Lebens¬

jahre ist die Epoche der körperlichen Reise , die

Zeit , wo der Geist . gärt , wo die widerstreitend¬
steil Gefühle im Menschen entstehen , die „ Sturm¬
und Drangjahre ". Nie zuvor « nd auch niemals

nachher ist die Behandlung eine » Menschen so

schwierig wie in dieser Zeit . Widerspruchsgeist ,

Aiiflehnung , nierkwürdige sich widersprechende
Ansichten treten zu Tage .

Die Zeit zwischen dem 21 . und 28 . Lebens¬

jahre ist ein schöner und bewußt zu lebender

Abschnitt im Menschenleben . Der Mensch ist nun

großjährig , seine körperliche Entwicklung ist ab¬

geschlossen. Tie Berufswahl und die erste schwie¬

rige Zeit des Berufslebens liegen hinter ihm ,

d. h. wenn er heute überhaupt einen Beruf fin¬

det . War die vorhergehende Epoche die Zeit der

körperlichen Reife , so ist diese die Zeit der Lie -

beSerfüllnng. Tie meisten Ehen werden ja auch

in diesem Lebensalter geschlossen. Das Leben ,

nämlich der starke Lebensdrang und das Er ¬

leben stehen in dieser Epoche im Vordergrund .
Alles Bestreben des Menschen ist daraus gerich¬
tet , die Vereinigung mit einem geliebten Men¬

schen einzugehen . Alan suhlt sich jung , dennoch
aber reif und erwachsen , man möchte Pflichten
und Verantwortungen auf sich nehmen . Da »
Leben lockt, die Arbeit macht Freude . „ Man ist
Alt alt , um nur zu spielen , zu jung , um ohne
Wunsch zu sein . " Diese Worte Fausts treffen
auf Menschen dieser Jahrgänge zu .

Die Zeit zwischen dem 28 . und 85 . Lebens¬
jahre kann als wichtigste Aufbauepoche bezeich¬
net werden . Der Mensch ist nun bestrebt , sich tn
geistiger Hinsicht zu vervollkommnen . Nene In¬
teressen erstehen . Die letzten Ausläufer der
drängenden und gärenden Entwicklungsjahre
sind überwunden , das seelische Gleichgewicht ist
hergestellt , die Erfüllung de » Leben » gekommen .
Die Natur kann jetzt der geistigen und seelischen
Entwicklung alle Kräfte zuwenden . Die realen
Dinge des Leben », der Lebenskampf , stählen den
Menschen . Au » dem ^jungen " Manne wird all¬
mählich ein „reifer " Mensch . Au » der ganz jun -

§en
Frau wird jetzt die über den Dingen stehende

as Leben meisternde Gefährtin de » Mannes .
Die nächste Lebensepoche ist wieder beson¬

ders tief nno einschneidend , weil st.» den Neber -

gang von der Jugend zur Reise darstellt . D' e
Höhe des Leben » ist erreicht , ohne daß etwa so¬
gleich der Abstieg einsetzt . Die Natur richtete e »
weise ein , daß «in verhältnismäßig langer Le¬

bensweg auf dieser Linie verläuft . ES dauert
viele Jahre , di « man , ohne körperlich oder gei¬
stig aozufallen , auf der Höhe deS Lebens zu¬
bringt . Und für viele , ja für die meisten Men¬
schen sind diese Jahre — e » ist da » die Wende

zwischen dem dritten und vierten Jahrzehnt —

besonder » kostbar und wertvoll . Der Charakter
des Menschen ist nun ganz gefestigt . Seine Welt¬

anschauung steht unverrückbar fest.
Die nächste Epoche , die vom 42 . bi « zum 40 .

Lebensjahre reicht , ist die Zeit der Lenkung , Füh¬
rung und Beratung anderer . Man hat jetzt
meist Heranwachsende Kinder , denen man bera¬
tend zur Seite stehen muß . Die einstige fast
spielerische Tätigkeit der Erziehung der eigenen
Familie ist vorbei . Die erworbenen Lebenser¬

fahrungen müsien jetzt verwendet werden , man
muß sie erweitern , mit andern , mit Nebenmen¬

schen Fühlung nehmen , um nicht stehen zu blei¬

ben, um nicht ettva zu erstarren . Die Klugheit ,
ja Weisheit dieser Lebensepoche liegt ja haupt¬
sächlich darin , mit den Jungen mitzuwachsen ,
mitzukommen , um keine Kluft zwischen dem

Gestern und . Heute zu empfinden , um einem

einsamen Alter zu entgehen , um nicht verbittert
und gekränkt zurück zu bleiben . Jede Epoche
meint , daß bloß sie diesen Konflikt durchzuma¬
chen habe , während er den Vorgenerationen er -

Ei « Beiuch
i « der Kinderrepvdlik .

Nach einer 114 stündigen Fahrt im Tempo
meines heimatlichen „Hotzeichlotzer ZügleS "
langten wir , meine Frau und ich, im Angesichte
der den Schlesier ganz eigenartig anmutenden

Erzgebirgshänge in Graupen an . Zehn Minuten

» om Bahnhof entfernt , sieben wir vor dem Zelt¬
lager . Eine alte , halbverfallene Zinnhütte , der

Stützpunkt de » Lagers , zeugt von der einst blü¬

henden Knappenarbeit .
Es ist 142 Uhr . lieber die altersgrauetr

Tücher de « Werke » leuchten und grüßen die Fal¬
kensahnen . Am Eingang , der durch einen von

de » Falken selbftverfertigten, komplizierten Me -

chaniSmn» abgeschlossen ist, begehre ich Einlaß .
„ Haben Sie ' nen Passierschein?" guckt mich ein

rotwangiger Knirps , der hier Wache steht , selbst¬

bewußt an .

„Passieischeiir ? Nein ! Man sagte mir in

Bodenbachs ich könnte auch ohne — —"

„ Ohne Passierschein darf ich niemanden eiu -

lassen. Strenge Vorschrift ! "
„Ich bin aber —" und erkläre dieser kleinen

Respektsperson, wer und tva » Ich bin « nd berufe
mich aus Sekretär Hocke, den Lagervermalter.
Nach langem Verhandeln macht ein hölzerner
Riegel, gehoben durch Schnüre , Hebel und

Rollen, . die Festung frei . Tellergeklirr und Kin¬

dergeschwätz schallt uns entgegen . „Dorf 1 wäscht
hier sein Geschirr ab " , erklärt uns Hocke. Eine

Freude, den Kleinen zuzusehen : Berge von

Tellern, Pyramiden vo » Töpfen werden eilfertig
unter Lachen und Scherzen ausgeschlichtet.

Gegenüber der Waschstelle oie Küche mit

ihren großen, zinnernen Kochkesseln. Gegen l ! 00

Falken wurden vor einer Stunde abgespeist und

schon wieder regen sich fleißig die Hande .
„ MX) Doppelschnitten , schneiden und tchmie -

rcn, das gibt Arbeit ! " egcrlandert uns eine

niollige Genossin im Badekostüm an . Wir spüren ,

daß wir hier nur stören , verlassen die al » Küche

eingerichtete Werkhütte und gelangen auf die

Lagerwiese . DaS Rot der Flaggen , da » Weiß
der Zelte beleben harmonisch das Grün der aus¬

gedehnten Wiesenfläche . Es wimmelt von Falken
an » Sachsen , Böhmen und Mähren . Humorvolle

Aufschriften auf Zelten und Dorfgemeinjchaften
zwingen un » zum Stehenbleiben . Wieviel Witz

und kindlicher Humor spricht aus diesen mit viel

Geschick gemalten , bebilderten Aufschriften. Da

gibt es ein t ' cch-, Derer - und Sellgeroors , ein

Dorf „ Rote Mischung " , das Falken au » verschie¬
denen Ländern probetvrise vereinigt , kurz , Auf«
schriste » über Aufschriften.

„ Sie haben eigentlich heute etwas ver¬

säumt " , bedauert Genosse Hocke, „ es war vor

kurzem Parlameutswahl . "
„ So was gibt ' S auch ? " „ Ja , ab heute ver -

wallet sich das Lager von selbst . Sehen Sie dort ,

da « Parlament ? " und er weist auf ein langes

Zelt mit vielen Sitzgelegenheiten hin .

„ Ta steht ja ein Kerlchen mit einer langen

Stange ? " „ Ter " , lacht itnser Führer , „hat ein

sehr wichtiges Amt . Tort oben ist die Lageruhr ;
recht primitiv , tvaö ? Haben die Falken selbst

gemacht . Alle fünf Minuten muß der Kleine den

hölzernen Zeiger vordrehen . Jetzt — sehen Sie ? "

lind richtig! Wie er sich streckt und bemüht, mit

dein Querholz a » den « langen hölzernen Uhreu -

schlüssel die Zeiger auf 2 Uhr zu drehen . Ta »

geht nicht immer glatt ab . Der „große " will

nicht parieren . Fällt Immer wieder herunter . So ,

nun ist es 2 Uhr . Gott sei Dank ! Ter Schweiß
rinnt ihm von der Stirne .

Wir blicken in ein Zelt . Selbstgemachte
Regale , auf denen , lchön geordnet , die täglichen

Bedarfsartikel liegen. Selbst der Kulturbeutel "
mit Seife , Zahnbürste usw . fehlt nicht . Braun¬

gebrannte Buben und Mädeln >ni Badekostüm
ruhen ans weich »» 2trohniat «- ' n, In Ihreil Augen

lachendes Leben . Um das Zelt ausgehobene

Gräben , in denen da » Regemvasser absickern
kann . Auf de » Erdwällen allerhand lustige In¬
schriften aus bunte » Steinchen verfertigt . Beim

Eingang die Aufschrift : „Bürgermeister . " Da¬
neben : „ Man kommt immer zur unrechten Zeit ! "
Wie bei un » zu Hause ! Da , am Hitttentor wird
mit Pinseln gemalt : „ Fütterung der Raubtiere

um "

Wir wandern weiter . Klampfenmusik er¬
tönt . „ Was , auch Musik hier ? " „ O, wir habeil

sogar eine vollständige Lagerkapelle , die ihre

Konzerte gibt ", lacht stolz unser Führer , „sehen
Sie , da kommt eben der Kapellmeister ! " Ein
etwas molliger , biederer Sachse schreitet , nur
mit Schwimmhoscn bekleidet , an uns vorüber .

Da , auf dem Wiesengrunde eine Inschrift
ans Sand gestreut : „ Rogge ist gewählt ! " SieaeS -

sreudr spricht aus den aufleuchtendeu Buchstaben .
„ Wird der ErnährungSminfster fein", ver¬

sichert Hocke, „ hat ihnen wahrscheinlich die größ¬
ten Knödel versprochen . " Also eine Wahl fürs
dritte Reich.

„ Wie steht es mit der Gesundheit der
Kinder ? "

„ Gut vorgesorgt , bitte , kommen Sie mit ! "
Und wir stehen vor dem Lagerspital . Zwei ge¬
räumige Zelte mit Betten . Ein angehender
Med . - Dr . aus Sachsen gibt uns Aufklärungen .
Einige leichte Halsentzündungen , sonst alles

wohlauf . Ich habe den Eindruck : Hier klappt es .

Hocke erklärt uns die Tagesordnung , die

minutiös eingehalten wird . ES gibt kein Ver¬

lassen de » Lager » einzeln . Nur Zelt - oder Dors¬
gemeinschaften unter Leitung der selbstgewählten
Führer dürfen zu kurzen Wanderungen da » Lager
verlassen . Jede Zellgemeinschaft hat eine ge¬
meinsame Kasse, in die alle Taschengelder , ob

hoch oder niedrig , fließen . Bedarfsartikel werden

a»ls Anweisungei » aus dem „Lagerkonst »m" ver¬

abreicht . Genaue Kou ^ s über Ein - und Aus¬

gänge werden selbst gebucht . Privatvermögcn
wird nicht anerkannt . Also Expropriation der

Erprovrialeure ! „ Sind die Eltern einverstanden
damit ? " frage ich gespannt Hocke .

„Nicht alle , aber die Kinder . Sie sind damit
zufrieden ! "

Wir streben dem Ausgange zu . Im Vorbei¬
gehen noch ein Blick in ein Zelt . Eine 14jährigc
Blonde bewacht es . Kleiderrechen , Regale voll -
behangen und belegt . Eine sächsische Dorfgarde -
rode . Was will man mehr ! '

Wir verabschieden uns vom Führer mit
vielem Dank für das Gesehene .

So und ilicht anders habe ich mir die viel¬
gelästerte Kinderrepublik vvrgestelll . Hebung de »

GemeinschaftSgedankens , Beseitigung der die
Menschheit verpestenden Ichsucht und der beson¬
ders unsere Proletaricrkindcr belastenden Min¬
derwertigkeitsgefühle , Erweckung der Arbeits¬
freude , Anhaltung zur Körperkultur , all das be¬
zweckt die Kinderrepubkik , die unter der Leitung
eines tüchtigen , erfahrenen Pädagogen aus dem
benachbarten Sachsen steht .

Bor dem Abgchen erblicket » >vir noch die

mustergültig eingerichtete Waschanstalt und —
o Wunder ! — eine „Böhmisch - sächsische Straßen¬
bahn " , eine doppelseitige , gekastelte und oben

offene Holzbaracke . Es werden soeben Fahrkar -
ten aussiegeben . Ich trete näher und muß herz¬
lich lachen : Klosettpapiere werden ausgefolgt !
Im Innern dieser merkivürdigen „Straßenbahn "
steht fürsorglich geschrieben : «Nicht vorzeitig
abspringen ! "

Lachend kommeu wir zum Ausgauge .
„Passierschein vorweisen ! "
„ O jeh ! — vergessen ! Genosse Hocke bringt

ihn ! " beruhige ich den stramme »» Wachposten. Er
nestelt an den Zugschnüren herum , da — krach —

bricht der Winrelhebel ans den Fugen !
Puterrot im Gesichte entschuldigt sich unser

Fälklein :
„ Hat ' s wieder schlecht angcnageli . "

Keiiich .



Seit « 6 Dienstag , L. August 1982 . Nr . 181 .

PBAGER ZEIUMO ,„Arbeit , Wohlstand and das
6Mdt der Hcnsdihelt ? *

H. Ä. Wells , der berühmt « englische Schrift »
steiler , Historiker und KuIMrhiswrikcr , hat vor
einigen Jahren eine dreibändige Weltgeschichte ver -
öfsenllicht , die sich durch Geist , Anschaulichkeit ,
soziales Verständnis und umfassendes Wisse » aus¬
zeichnete und die , auch in andere Sprachen überseh ! ,
wohl mehr an Lesern gefunden hat , als ein histo¬
risches Werk je vordem . Neuestens hat er wieder
ein großes Standard - Werk geschrieben , das soeben
im Paul Zsolnay - Berlag , Wien , unter obigem Titel
erschienen ist und das einen großzügigen und um¬
fassenden Versuch darstellt , ein Bild der heutigen
Menschheit zu geben , ,,ein Bild des Menschen¬
geschlechtes , wie es schafft, arbeitet , verbraucht , auf¬
haut und zerstört ", lieber tausend Seiten nurfagt
das zweibändige Werk und man ist verblüfft , daß
ein einziger Mensch über das ungeheure Wissen
verfiigt , das sich dem Leser hier aus allen Gebieten
des öffentlichen Lebens und der Welt darbirlet , aller¬

dings hat H. A. Wells bei seiner grandiosen Ar¬

beit die Unterstützung und Anregung zahlreicher
Wissenschafter , Praktiker und Institutionen ge¬
funden , die ihm Material beistelltcn , die einzelnen
Kapitel prüfend überlassen und ihm mit Winken

halsen . Was einen der Hauptvorzüge der Welt¬

geschichte ausmachte , das zeichnet auch dieses Werk

aus , es ist lebendig , anregend und im besten Sinne

populär geschrieben , man kann aus diesem Versuch ,
die Menschheit zu beschreiben , wie selten aus einein
airdcretr Buche viel lernen . Es ist ein durchaus
zeitgemäßes Buch , denn was wäre in der heutige »
Zelt zeitgemäßer als die Beantwortung der Frage ,
was die ganze weltumspannende Tätigkeit des Men¬

schengeschlechtes zusammenhält , wie die Lebensweise
der vielen Millionen Menschen beschaffen , aus wel¬

chen Triebkräften das menschliche Wirken beruht und

welcher Wandel der menschlichen Angelegenheiten sich
vollzogen hat ! Inhalt und Wesen des Werkes wird

trefflich durch eine Idee Bernard Shaws charakteri¬
siert , die Wells in seinenr Vorwort selber anführt :

Angenonnnen , irgend ein junger Mann oder ein

juirges Mädchen würde , anstatt in der üblichen
Weise geboren zu werden , im Alter von zwanzig
Jahren aus einem Ei kriechen , aufgeweckt und klug ,
aber ungebildet und unwissend . Er oder sie würde

unsere geschäftige Welt anblinzeln und fragen :
„ Was wollen die Leute alle ? Weshalb sind einige
so tätig und aridere untätig ? Warum plagen sich
einige mit soviel Eifer , Ding « zu schaffen , während
andere offenbar nur verbrauchen ? Warum ist das

so ? Was gcht hier vor ? " — Aus olle diese Fragen
will das Buch die Antwort geben und cs gibt sie.
Uich noch mehr : es läßt uns die Nebel der Welt
erkennen und trägt sein redlich Teil dazu bei , diese
liebel zu bekänlpsen .

Es wäre ganz unmöglich , in einer Besprechung
den reichen Inhalt des Buches auch nur skizzenhaft
wiederzugeben , es kamt daher bloß daraus verwiesen
werden , daß der erste Band den gegenwärtigen
Stand der Dinge , das „ W i e" bespricht , während
der zweite den Ursachen , dem „ Warum " auf den
Grurch zu gehen bestrebt ist . Tas erste Kapitel
gcht in die Anfänge des sozialen und wirtschaft¬
lichen Lebens zurück, erzählt vom Urmenschen und

stellt dar , wie er nach und nach ein ökonomisches
Wesen geworden ist , im zweiten Kapitel wird mit

gutem Erfolge klarzulegen gesucht, wie der Mensch

systematisch denken lernte und zur Herrschaft über

Kraft lind Stoff gelangte . Weitere Kapitel be¬

handeln die Ueberwindung der Entfernung , die Er¬

nährung der Menschheit , den Sieg über das Klima .
Wells geht dami auf das ökonomische Gebiet über ,
zählt die Stufen der gesellschaftlichen Organisation
auf , bespricht Gilden , Zünfte , Gewerkschaften , Fa >
brikswesen , Genossenschaftsbewcgung , Rationalisie¬
rung , Wirtschaftsbeteiligung und vieles andere mehr .
Im achten Kapitel „ Warum die Menschen arbeiten "

definiert der Verfasser den Geld - und Eigentums¬
begriff , das letzte Kapitel des ersten Bandes ist dem
Bank - und Geldwesen , der Bezahlung der Arbeit
uird der Art , wie Reichtümer gesammelt werden , ge¬
widmet . Der zweite Band definiert die Ursachen
der heutigen Ordnung , gibt Beispiele unproduktiver
Akkumulierung von Reichtum , eine wirkungsvolle
Darstellung vom Widersinn des Gegensatzes zwi¬
schen Ucberproduktiou mtd Mangel und veranschau¬
licht den Wettlauf zwischen Reuoidnung , Unord¬

nung und sozialer Revolution . Ein besonderes Ka¬

pitel ist der Roll « der Frau im modernen Wirt¬

schaftsleben gewidmet , ein anderes den Regierungen ,
dem Kriege und dem Wirtschaftskrieg in seinen ver¬

schiedenen Formen . Als eine wahre Enzyklopädie des

Lobens übergeht das Buch keine Erscheinung und

so lesen wir darin auch Betrachtungen über Er¬

ziehung , über Sport , über die Diplomatie und über
den Völkerbund , alles nicht unkritisch , nicht bloß
ein « Aneinanderreihung von Tatsachen , sondern
alles scharf subjektiv gesehen und beurteilt .

Man wird das Buch , das nicht das eines

hunderprozentigen Marxisten , aber eines warm -

fühlenden , ' kenntnisreichen Sozialisten ist , mit

großen ! Interesse lesen . —r .

Genossen , bk Lichtbilder besitzen , in
denen Szenen ans unserem Orga -
n i s a t i o n s l e b e u wie aus der Arbeiter¬

bewegung überhaupt srstgehalten sind , werde »

gebeten , sie an die Zentral st « Ite für

Bildungswesen Prag Ti „ Rekazanka 18,
rinzusrnden . Tie Bilder kommen für Archiv¬
zwecke und - soweit sie geeignet sind — zur
Wiedergabe im

QVtOeiter « 3aftr &uc & 1933

in Betracht Die Auswahl für das Jahrbuch
bleibt der Schriftleitung Vorbehalten .

Sport • spiel • Köfperplieae
Alm Vrai schlügt VA Prag I . - V.

im Leichtathletlk - Beremskampf mit ( JO: 48 .

Am Samstag , den 30 . Juli , trugen die

Leichtathleten unseres Arbeiter - Turn - und Sport¬
vereines einen Bcreinswettkampf mit der DTJ .
Praha I . —V. aus , den sic in sicherer Manier

für sich entschieden . Leider ereignete sich bei die -
iem Wettkampf ein bedauerlicher Unglückssall :
Im 400 - Meter - Lauf wurde Sikora ( AtuS ) durch
die grobe Unachtsamkeit des DTJ. - LäufcrS Bek

verletzt , ko daß Sikora ohnmächtig zusammen¬
brach und ins Krankenhaus überführt werden
mußte , von wo er abends in häusliche Pflege
entlassen werden konnte . Der Unfall kam da¬

durch zustande , daß Bek . der hinter den Atns -
sportlern Halbich und Sikora an dritter Stelle
lag , bei seinen Uebcrholungsvcrsuchen , die von
Sikora immer taktisch richtig abgewehrt wurden ,
knapp 40 Meter vor dem Ziele Sikora ansprang
und diesem mit Laufschuh nicht unerheblich ver¬

letzte . Bek wurde sofort disqualifiziert . Mit

Ausnahme dieses Zwischensalles verliefen alle

übrigen Wettkämpfe in sportlich einwandfreier
Weise und brachten schöne und spannende
Kämpfe . Besonders interessant waren u. a . der

Hochsprung , wo um den 2. und 3. Platz lange
kein « Entscheidung fiel , und die Schwedenstafette .
Im Speerwerfen konnte Schuster ( AtuS ) zwar
seine Trainingsleistungen nicht erreichen , trotz¬
genügte es , um den 1. Platz zu halten . Alles in
allen ! kann man von den gezeigten Leistungen
unserer Arbeitersportler befriedigt sein ; sie be¬

rechtigen , bei «nsiprechendem Training , zu den
besten Hoffnungen . Vor Beginn des Wettkamp¬
fes begrüßten namens des Atus Genosse Schra¬
der und Lpiäka ( DTJ . ) die Teilnehmer .

Die Ergebnisse :
60 Meter : 1. Marek 7. 5 Sek . , 2. Steiner 7. 7

Sek . ( beide DTJ . ) , 8. Schuster 7. 8 Sek. , -l. Sikora
( beide Atus ) . — Speerwerfen : 1. Schuster
86 . 41 Meter , 2. Marek 86 . 02 Meter , 3. Wollenheit
( Atus ) 35 . 85 Meter . — H o ch s p r u n g: 1. Sikora
1. 50 Meter , 2. Swoboda ( AtuS ) 1. 47 Meter , 3.
Juki ! 1. 45 Meter , i . Sidlo 1. 45 Meter ( beide DTJ ).
— 400 Meter : 1. Halbich ( Atus ) 59 . 3 Sek . , 2.
Sidlo . — Kugelstoßen : 1. Schuster 10 . 21 Meter ,
2. Tybl ( DTA. ) 9. 32 Meter , 8. Rossel ( AtuS ) 9. 19
Meter , 4. Jurik 9. 10 Meier . — Weitsprung :
1. Schuster 5. 78 Meter , 2. Marek 5. 74 Akter , 8.
Nossck 5. 44 Meter , 4. Tybl 5. 10 Meter . — 1500
Meter : 1. Bek ( DTS ) 4 : 47 . 8 M! n. , 2. Eharwat
( Atus ) 4 : 56 . 4 Min. , 8. Walenta ( Atus ) 5 : 01 . 7
Min . , 4. Sidlo . — Dreisprung : 1. Rossel 11 . 44
M- scr , 2. Halbich 10 . 85 Meter , 3. Marek 10 . 48

Meter , 4. Sidlo 10 . 18 Akter . — D i s k uswer -
se n: 1. Schuster 80 . 62 Meter , 2. Jukik 24 . 17 Meter ,
8. Mally ( Atus ) 23 . 86 Meter , 4. Tybl 21 . 92 Meter .
- Schwedenstafette ( 400 , 300 , 200 , 100 Me -
ter ) : 1. Atus ( Halbich , Schuster , Rossel , Hofmann )
2 : 48 . 6 Min . , 2. DTJ .

AW . Prag gegen Anglobank .
Morgen Mittwoch tragen nnscre Arbei -

tcrfußballer auf dem Sportplätze Occhie VIII in
Lieben ein Freundschaftsspiel mit der Fußball¬
mannschaft der Anglobank aus . Beginn um
6 Uhr abends . Di « Spieler werden ersucht ,
um halb 6 Uhr am Platze zu sein . Jeire , welch «
noch weiße Hemden ( mit schwarzem Querstreifcn )
besitzen , mögen diese bestimmt mitbringen .

Bürgerlicher Sport .

Di « Olympiade in LoS Angeles hat begonnen
und die Vertreter der Tschechoslowakei konnten da -

Aul Marli und Pfennig .
Wie das Geld zu seinem Namen kam .

Ein Pfund „Gehacktes " — aber aus Silber .

Oesterlinge , Franken , Taler und Groschen .

Tas allgemeine Münzmetall war früher
nicht Gold , sondern Silber , aus dem je Pfund
240 Pfennige geschlagen werden sollten . Ter

Pfennig , der althochdeutsche Phantinc , phcnninc ,
hieß , scheint ursprünglich wirklich ein « Art

Pfandstück für die Ueberlastung von Gebrauchs¬

gütern ( Vieh und dergleichen ) gewesen zu sein ,

nachdem das Vieh als Geldeinheit selber ausgc -
schaltet war .

Man wog das Geld , und das römisch « Pfund
zu 11 Unzen war Gewichtseinheit , bis die Fran¬
ken eS verschlechterten und auf 8 Unzen — 16 Lot

verringerten . Mit der GewichtSfestsetznng , die

durch eine Marke als Eichstempcs vorgenom -
mcn wurde , steht die heutige Mark in

geschichtlichem Zusammenhang . Verschieden «
Münzverschlechterungen führten bald dazu , daß
nur noch ein halbes Pfund kölnischen GcivichtS

, 16 Lot , die „kölnische Mark " als Münz - nnd
Währungseinheit Deutschlands seit ewa 1042

galt . Sie tvog etwa 233 Gramm und hat noch
bis ins vorige Jahrhundert ziemlich genau die -
es Gewicht behalten . Wir lasten es nns nicht
träumen , daß die kleine bescheidene Reichsmark
ihre Abstammung auf jenes stattliche Halbpfund -
gcwicht zurückführen kann ,

Aber anch der aste römische „solidns aureus "
ist ja als Soldo und Sou zu einer kümmerlichen

bei aus schöne Erfolge zurückblicken . Im Stemmen

der Schwergewichtsklasse belegte die Tschechoslowakei
den I. und 2. Platz . Im Kugelstoßen placiert « sich
Douda als Dritter vor Hirschseld ; der Sieg fiel
an Amerika ( Sexton ) mit 15 . 96 Meter . Ebenso er -

rangen die Franzosen zwei 1. Plätze im Stemmen ,
und zwar im Leichtgewicht und Halbschwergewicht .

DaviS - Eup . Frankreich Endsieger . Es
wurde zwar angenommen , daß Frankreich noch ein¬
mal den Pokal für Europa erringen würde , aber

so schwer wurde noch nicht um ihn gekänrpft wie

diesmal . Nachdem Amerika Freitag niit 2 : 0 im

Nachteil war , wurde am SamStag das Doppel ein

zwar schwer erkämpfter Erfolg für Amerika . Am

Sonntag fiel im Einzelspiel zwischen B o r o t r a
und Allison nach einem nicht ganz einwandfrei
verlaufenen Kampf die Entscheidung , da der Fran¬
zose mit 1 : 6 , 3 : 6 , 6 : 4 , 6 : 2 , 7 : 5 Sieger blieb .
Das zweite Einzel brachte C o ch e t mit 6 : 4 , 6 : 0 ,
5 : 7 , 6 : 8 , 2 : 6 durch Blues «ine Niederlage .
Frankreich gewann also mit 8 : 2 Punkten .

Siiddrutschland gegen DFB. - Tschechoslowakei
5 : 2 ( 3 : 2 ) . In Weiden wurden am Sonntag
die Anserlvählten des DFB . unverdient geschlagen .
Ter Tormann , der Süddeutschen war der beste
Mann der 22 Akteure ; er machte viele Chancen
der DFB. - Bertreter , besonders nach der Pause , zu¬
nichte .

Fußballergebnistr vom Sonntag . Pilsen : 2K .

gegen Hakoah Wien 2 : 1 ( 0: 0) . — Budweis :
Budai Budapest gegen SK . 2 : 2 ( 0 : 1) . — Kö¬

nig inhof : Slovan Wien gegen SK . 5 : 4 ( 2: 2) .
— Brüx : DFC . Prag gegen DSK . 5 : 8 ( 2: 0) .
— Kokin : Slovia Prag gegen AFK . 7 : 2 ( 6 : 1 ) .
— Karlsbad : KFK . gegen DSK . Ncudck 10 : 0 .
— Saaz : DSB . gegen Schwalbe Brüx 7 : 1 . —

Kaschau : Hungaria Budapest gegen 6SK . 10 : 0 .
— Königshütte ( Polen ) : SK . Lidenice gegen
StKZ. 8 : 2 ( 1: 0) . — Dresden : Guts Muts geg .
Teplitzcr FK . Profi 4 : 3 . — Nürnberg : 1. FC .
gegen Austria Wien 2 : 1 . — Berlin : Bat - ern
München gegen Tennis - Borussia 7 : 1 ( 5 : 0) . —

Hamburg : Rapid Wien gegen Eimsbüttel 9 : 5
( 5: 2) .

Ter deutsch « Schwimmverband in der Tschrcho -
slowakei trug ' in Bad Warmbrunn einen

Länderkamps mit dem Kreis Schlesien
aus , den die Schlesier überlegen mit 110 : 73 Punk¬
ten gewannen . Ten einzigen ersten Platz i » den
Bewerben belegte Czcgka ( Brünn ) im 200 - Meter -
Brustschwimmen in der Zeit von 3 : 01 . 2 Min . Jin
Wasserball wurde der Verband von Schlesien mit
0 : 6 abgcsertigl .

Der Film

Woche ohne Filme -
Dreiuivdzwanzig Prager PremiercickinoS ver¬

fügen sage und schreib « über ein « ganze Neu -

aufführung ; womit das Problem der För -
derung des heimischen FilmS durch Devisen - und

Zensurmaßirahm «» ( vom Kontingent gar nicht zu
sprechen ) gelöst erscheint . WaS liegt denn daran ,
wenn von den 650 Tonkinos dieses Staates fast
alle elend besucht sind , wenn sie nicht mehr in der

Lage sein werden , Programme mit neuen Filmen
zusamincnzustcllen , die das Publikum dazu anreizen
könnten , sich mit dem Besuch d«s Lichtspielhauses
neuerlich zu befreunden ? Di « Hauptsache der hiesigen
staatlichen Wirtschaft bleibt , daß „ nationale " Werke

gedreht werden ; ob das Publikum sich derlei Arbeit

gefallen läßt , ist gleichgültig : man wird zur Not
die Schuljugend ins Aino kommandieren . Wesent¬
lich an der katastrophalen Situation ist , daß die

cinuge Produktionsfirma in Prag , die A- B- Film -
fabriken , eine unkontrollierbare Monopolstellung
haben , daß ihnen unangemessene Gewinne durch

Kupfermünze herabgesunkcn . Dasselbe gilt vom
Pfund , der alten römisch «» Libra von 333
Gramm , die wir in der italienischen Lira , und

auch im englischen Pfund in seinem Wertzeichen
nur rnit Mühe wi « der « rkennen können . Der
Pstlnd Sterling betrng wirklich einmal 240

Oesterlinge , wie die niederdeutschen Silberpfen -
»ige in England genannt wurden . Ja 12 solche
„Easterlings " machten einen Solidns aus , der
dann zum Schilling . wurde . Die französischen
Francs haben eine ganz merkwürdige Bezeich¬
nung , insofern sie eigentlich ihren Rainen von
der Abkürzung der Miinziuschrift erhalte » l >abe».
Ter Titel : „ Francorum Rex " war gewöhnlich
abgekürzt auf France , Franc , allenfalls Francvr .
Daraus find dann auch in der Zeit der lateini¬
schen Münzunion die Schweizer und belgischen
Franken geworden .

Di « Schweizer zum Beispiel haben ein
eigenartiges Geldstück , den „Rappen " , das auch
im Schlvarzwald umlief . Ursprünglich war der
Silberpfennig weiß und hieß deshalb auch Weiß¬
pfennig . Durch Münwersöylechterung und Kup¬
ferzusatz wurde er rabenschwarz wie ein Rappe .
Eine ähnliche Namensverkürzung wi « beim
Franc liegt übrigens auch bei dem Taler vor , der
freilich nicht mehr Münzeinheit , Wohl aber auch
noch im AolkSmund Bezeichnung für das Drei¬
markstück ist . Er gcht auf den alten in JoachimS -
thal in Böhmen geprägten Silbcrgulden oder
Giildeugroschen zuruck . Auch der Groschen , der
nichts , allderes als einen Dickpsennig oder Dick¬
denar bezeichnete (grofsi denarii , auch grossi pra -
aensis nach der Stadt Prag ) kommt aus Böhmen .

Wieviel Silber in den Gruben der böhmischen

ein « Preisbildung zuflicßen , di « von den Behörden
absichtlich nicht kontrolliert wird , trotzdem säst die
gesamt« Presse aus dies « ständigen Ucbergrifsc hi »,
weist .

Mit allen Mitteln versucht man , die Kinos z„,
Aufführung des heimisch « Schunds zu zwi>>s«ist
man gibt d « n Verleihern keim Devisen zum Ein¬

kauf, mau verbietet die letzten Rest « dessen , wat
noch da ist , und verläßt sich daraus , daß die Veröl

kernng ins Kino geht , weil sic muß . Das ist aber
der grundlegende Irrtum ; kein Akirich geht
Kino , weil ihm das GeldauSgcbcn Vergnügen macht

( dazu hat man di « vornehmen Nachtlokale geschaffen),
sondern weil er etwas sehen will , was mit Verstand

gepaart ist . Und der Besucher will iuimer

sehen ; das kann ihm heut « bet uns das Kino u' chi
mehr bieten , di « Misere wird zum Skandal die
Pleit « übergroß ; und über allem thront die Pr ».
duktionSgcscllschast , die täglich laut eigenen Ängsten
12 . 000 lk nach Berlin an Äpparatimet « überwe ' st ,

während den Aorleihern Bruchteile dieser Lumme

sür einzusührcud « Filme aus Gründen der „Staats ,

erhaltung " nicht getvährt werden . Kontiugcnt ' cheln -
werden vom Produzenten ansgegebcn , nur Protek¬
tionskinder dürfen sich ihrer erfreuen , eine ganze
Brauch « mit vielen zehn tausenden Angestellten hängt
in der Lust , während die Aktionäre einer Firma

schmunzelnd ihre Preispolitik unter staatlicher Pa¬

tronanz ausbaue » dürfen . Und zweiundzwanzig
Premierenkinos sind in Prag bis auf weiteres ohne
Programme. . . W. Lg.

Filme in Prager LlchllvlelWsern

bis einschließlich Donnerstag , den 4. April 1932.

Wran - Urania : „ S yinpho » ie der Berg e. "
Adria : „ Zwei in einem Auto . " Alsa : „ Der Pomp,
füneberer . " Beranek : „ Der weiße Rausch . "

Flora : „ Der u ngekrön Ie Zar Ra spuiin . "
Gaumont : „ Die Wirtin Zur wilden Schönheit ' . '
Hollywood : „ Heilende Hand c. " Hvezda : ,, - swci
glückliche Herzen . " Kapitol : „ L i ch t c r d o r Groß ,
st a d t . " Kinema B. d. : „ Die Nacht gehört uns . "
Koruna : „Geleise des Todes . " Kotva : „ Ein toller
Einfall . ' Lucerna : „ Ein toller Einfall . " Metro :

„ Mein Herz ist noch ledig . " Praha : „ Tas Mädchen
von Singapore . " Staut : „ Der Bagabundcnkönig . "
Bajkal : „ Die Luftpiraten . " — „ Der letzt « Marsch "
Favorit : „ Unter dem Meeresspiegel . ' Louvr « : „Tie
LiebcSparadc . " Maeeska : „ Viktoria und ihr Husar . "
Passage : „ Madame Hai Ausgang . " Baldet : „ Ehe
m. b. H. " Alma : „ T« r Gefangene aus Burg Bissig. "
Belvedere : „ Sklavin der Liebe . ' Illusion : „Liebes -
kcmmando . " Konvikt : „ M« nschcn hinter Git¬
ter n. " Lido : „ X 27 . "

sozialdemokrat . Gemeinde ! untttonäi
sein Blatt , „ Ise Freie Semelnvk " .

Haben in Mer Gemeinde

schon alle FuMynare ihr
kommunalpolttlsches Blatt

$
In vielen Gemeinden wurde schon be¬
schlossen, allen Gemeindefunttionärcn ,
ohne Unterschied der Partei, ein
kommunalpolitisches Organ nach freier
Wahl des betreffenden Funktionärs , aut
Gemcindekolten zuzustellen .
Ein derartiger Beschluß ist zweifellos
sehr wichtig , weil eS eine Aufgabe der
kommunalen Verwaltung ist , für die
Schulung der tätigen Gemeindesunk -
tionäre zu sorgen und ihnen wenigst - nS
einen kleinen Teil der zu ihrer stänoix - u
Information nötigen Behelfe mr Der .
kugung zu stellen .

Genossen ! Wenn in eurer Gemeinde ein
derartiger Beschluß noch nicht besteht , so stellt

einen diesbezüglichen Antrag !

Randgcbirac und auch des Sächsischen Erzgebir¬
ges im Mittelalte ^ gewonnen wurde , oasür
spricht eine Anekdote , die noch heute in Frohnau
am Schotteiibergc nicht vcrgcsten ist. Tort
wurde noch um di « Jahrhundertwende das Haus
einer Bäuerin gezeigt , die im 16 . Jahrhundert
bei der Gewerkschaft „Himmlischheer " Anteile als

Gewerkin hatte . Sie war so reich , daß sic sich
damit nicht zu lassen wußte und täglich in Wei »

badete .

Daß man früher auch nach Bedarf gehackte »
Geld in ' Umlauf bracht «, dafür war bis vor dem

bolschewistischen Tscherwonez , dem Goldrubel , der

russische Rubel ein Ramcmszeuge . Rubel , rus¬
sisch „ Ruhl " , führt man nämlich auf „Rubitj "
zurück , was nichts and « res als di « Tätigkeit des

Hackens , hacken , bedeutet . Das heißt : im Handel
mit China nnd dem übrigen Asten gebrauchte
man Silberbarren , die nach Bedarf auseinander -
gehackt wurden . Auch Schmuckstücke und sonstige
Mlbcrstücke wurden zu Hacksilber zerkleinert und

dies nannte man eben Rubel . Man benutzte cs

seit dem 14 , Jahrhundert als Zahlungsmittel,
nachdem man sich in Rußland und in weiten
Gebieten Asiens vom ursprünglichen früheren
Pclzgeld abgcwandt hatte .

Bei den nordischen Kronen - Währungen i>>
der Ramenszufanimenhang ohne weiteres klar

von dem Goldstück , das die Krone als Präge-
Zeichen trug . Der polnische Zloty bedeutet einc

„goldene " Münze , Lit und Lat sind neue Wäh¬
rungen , angeleitet , vom Namen der Völker mi-
Länder , Litauen , Lettland ( Latwija ) .

B. S ch w ! n n
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